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Aus dem Zeniralvorsiand
Vorstandssitzung vom 19 ./20. Februar 1940 im Hotel de la Gare in Bern

Zu dieser ersten Sitzung im neuen Jahre
konnte der Vorsitzende, Herr Zentralpräsident
Dr. H. Seiler, sämtliche Mitglieder des
Vorstandes, nämlich die Herren H. R. J aussi, F. von
Almen, R. Bieri, H. Bon, F. Cottier, E. El-
wert, A. Fanciola, A. Gamma, F. Kott-
mann und V. Wiedeman begriissen.

Vereinsrechnung pro 1939

Der Zentralvorstand behandelt in erster
Lesung die Vereinsrechnung pro 1939. Aus der
Diskussion ergeben sich verschiedene Vorschläge
und Anregungen, die einer näheren Prüfung unterzogen

werden sollen.

Budget pro 1940

Das Budget für 1940 wird vom Vorstand
vorberaten. In einer späteren Sitzung soll es zu
Händen der Delegiertenversammlung bereinigt
werden. In diesem Zusammenhang wird das
Ansuchen der Sektionen Interlaken und Davos
betreffend der Frage einer eventuellen
Herabsetzung der Mitgliederbeiträge besprochen.
Irgendwelche Beschlüsse hierüber konnten noch
nicht gefasst werden. Die Lösung dieser Frage
ist für den Verein insofern äusserst schwierig, weil
bei den zahlreichen grossen und wichtigen
Aufgaben, die ihm obliegen, unbedingt darnach
getrachtet werden muss, dass die verfügbaren Mittel
für die Deckung der Vereinsunkosten nach
Möglichkeit erhalten bleiben, wobei selbstverständlich

alle nur denkbaren Sparmassnahmen
durchgeführt werden. Die Vereinsleitung wird in
einer späteren Sitzung zu Händen der
Delegiertenversammlung über die Mitgliederbeiträge Be-
schluss fassen.

Bericht der Wirtschaftlichen Beratungsstelle
Der Bericht befasst sich zur Hauptsache mit

den seit Kriegsausbruch eingetretenen Verteuerungen

auf dem Lebensmittel- und Warenmarkte,
die sich in der Hotellerie in immer stärkerem
Masse auswirken. Im allgemeinen Durchschnitt
muss die Verteuerung mit 10 bis 15% eingeschätzt
werden. Durch die gesunkene Gästefrequenz
verteilen sich die fixen Kosten auf eine kleinere
Gästezahl, wodurch sich die Selbstkosten pro
Gast noch weiter erhöhen. Infolge eines gewissen
Preisdruckes seitens der Gäste ist die Moyenne
der Einnahmen, bei steigenden Gestehungskosten,
noch gefallen. Preis und Kosten sind in ein arges
Missverhältnis geraten. Es muss deshalb die
Frage der Erhöhung der Minimalpreise ins Auge
gefasst werden.

Der Bericht der Wirtschaftl. Beratungsstelle
behandelt im weiteren auch verschiedene Fragen
betreffend die Rationierung von Lebensmitteln
und Heizmaterialien.

Preisnormierung
Auf Grund der seit Kriegsausbruch eingetretenen

Verteuerung fasst der Zentralvorstand den
Beschluss, sich jedenfalls von der eidg. Preiskontrollstelle

die Ermächtigung zur Erhöhung der
Hotelpreise erteilen zu lassen, damit die nächste
Delegiertenversammlung die Möglichkeit hat,
eine eventuelle Preiserhöhung beschliessen zu
können.

Im Hinblick auf eine Anfrage einer Sektion
sieht sich der Zentralvorstand, einstimmig und
mit allem Kachdruck, zu einer Erklärung veranlasst,

dass irgendwelcher Einbruch in das
Minimalpreisregulativ und eine Senkung der bisherigen
Minimalpreise in keiner Weise geduldet werden
kann.

Geschäftsbericht für 1939

Der im Entwurf vorliegende Geschäftsbericht
wird kapitelweise behandelt und nach einigen
sich aus Spargründen aufdrängenden Kürzungen
und Abänderungen genehmigt: Ein Auszug aus
diesem Bericht soll noch vor der Delegiertenversammlung

zur Orientierung der Mitglieder in der
Hotel-Revue erscheinen.

Lohnausgleichskassen
Die Direktion berichtet über die den behördlichen

Erlassen vorangegangenen Konferenzen
mit den Fachverbänden, an welchen auch der
SHV aktiven. Anteil nahm. Der Vorschlag, bei
den Betrieben mit Trinkgeldkassen für die
Berechnung der Beiträge auf das tatsächliche
Ergebnis des Tronc abzustellen, drang nicht durch.
Aber auch die jetzige Lösung hat ihre Vorteile,
indem sie die administrative Arbeit des Betriebsinhabers

erleichtert. Gewisse Härten lassen sich
bei einer solchen generellen Regelung nie vermeiden.

Sie werden aber dadurch kompensiert, dass
die Ansätze für das weibliche Personal sich in
verhältnismässig bescheidenem Rahmen halten. Die
Ausgleichskasse für Selbständiger werbende
ist in behördlicher Beratung. Der Zentralvorstand
wird zu dem Projekt, an dem alle selbständigen
Betriebsinhaber interessiert sind, Stellung neh¬

men, sobald es den Verbänden zugeht. Die Frage
der Abwälzung der vom Arbeitgeber auf das
Trinkgeldeinkommen zu entrichtenden Abgabe
durch das Mittel einer Preiserhöhung wird den
Zentralvorstand nochmals beschäftigen, worauf
den Sektionen hierüber Bericht erstattet wird.

Entschädigung für Truppeneinquartierung

Die Direktion berichtet über die langwierigen
und umfangreichen Verhandlungen in dieser
Sache mit Gemeinden und den Militärbehörden.
Obwohl ein gesetzlicher Anspruch auf Entschädigung

für Requisitionen besteht, fällt es vielen
Hoteliers schwer, die Gemeinden zur Ausrichtung
einer Abfindung zu bewegen. Da die Armee allen
ihren Lieferanten angemessene Preise bezahlen
muss, kann nicht erwartet werden, dass
ausgerechnet das durch den Krieg am schwersten
betroffene Gewerbe dem Militär gegenüber Leistungen

auf eigene Kosten oder bei absolut ungenügender

Entschädigung auf sich nehme. Der
Zentralvorstand stellt nach eingehender Besprechung
dieser Angelegenheit mit Befremden fest, dass die
Gemeindeentschädigungen an die Quartiergeber
noch nicht in befriedigender Weise gelöst worden
sind. Er beauftragt die Direktion, eine Enquete
unter den Mitgliedern über alle Forderungen, die
bei Gemeinden noch pendent sind oder nicht in
dem gewünschten Umfang anerkannt wurden,
durchzuführen. Nach Sichtung dieses Materials
sollen entweder in einer gemeinsamen Sitzung der
Interessenten oder in einer Eingabe an die
Militärbehörden Mittel und Wege für eine baldige Regelung

erwogen werden. Da die bisherigen
Bemühungen beim Oberkriegskommissariat zufolge des
geltenden Verwaltungsreglementes keinen Erfolg
hatten, soll beim eidg. Militärdepartement ein
neuer Vorstoss unternommen werden.

Die gegenwärtige Wintersaison

Dem Bericht der Direktion ist zu entnehmen,
dass der erste Kriegswinter bis Mitte Februar für
die Hotellerie noch schlechter ausgefallen ist, als
man befürchtete. Abgesehen von einzelnen Win-
terspor'tplätzen, die einen befriedigenden
Schweizerbesuch aufweisen, ist das Ergebnis geradezu
trostlos. Die Frequenz der Auslandsgäste beträgt
im besten Falle noch 8—10 Prozent des Vorwinters.

Wenn sich erfreulicherweise auch die Logiernächte

der Schweizer fast auf dem Vorjahresniveau

hielten, so vermögen sie in' keiner Weise
den enormen Ausfall bei den Auslandsfremden zu
decken. Angesichts dieser betrüblichen Situation
wird eingehend die Werbetätigkeit der SVZ und
die sich aus dem Vertrag für unseren Verein
ergebende Beitragsverpflichtung diskutiert. Der
Zentralvorstand hat der SVZ einen Vorschlag
über die Höhe der künftigen Beiträge unterbreitet,
der gegenwärtig von einer Spezialkommission
überprüft wird. Mehrheitlich herrscht in unserem
Vorstand die Auffassung vor, dass wir bei der
neuen Werbeinstitution, die in absehbarer Zeit
ihre Funktionen aufnehmen wird, nicht abseits
stehen dürfen: Die Hotellerie wird ihren Beitrag,
der den jetzigen Verhältnissen anzupassen ist,
leisten müssen, um auch fernerhin ihren Einfluss
bei der Zentrale für Verkehrsförderung geltend
machen zu können. Dagegen soll die Leitung der
SVZ ersucht werden, die Zusammenarbeit mit
den Regionen endlich enger zu gestalten und
als Vertreter der einzelnen Fremdengebiete mehr
als bisher Hotelfachleute heranzuziehen.

Schweizer Reisekasse

Der Zentralvorstand nimmt Kenntnis von
dem mit der Reisekasse unterzeichneten Vertrag,
welcher die Modalitäten der Zusammenarbeit mit
den hiefür in Betracht fallenden Preiskategorien
unserer Mitglieder regelt. Herr Gamma, der
unseren Vorstand in der Verwaltung der Reisekasse

vertritt, teilt mit, dass gegenwärtig ein
Zirkularschreiben an die in Frage kommenden
Hotelbetriebe ausgearbeitet wird, das demnächst an
die Interessenten zum Versand gelangt.

Schutzgesetzgebung für die Hotellerie und
Entschuldungsvorlage

Diese weitschichtige und für die Zukunft des
Hotelgewerbes sehr wichtige Materie wird
gemeinsam mit der für die Behandlung der Hotelfragen

bestellten Subkommission der eidg.
Expertenkommission für Angelegenheiten der
Fremdenverkehrswirtschaft beraten. Wegleitend hiefür
sind die von unserem Zentralpräsidenten Dr. H.
Seiler in der Kommission skizzierten Vorschläge,
die zum Teil auch in der Hotel-Revue publiziert
worden sind.

Wohl am dringlichsten ist die Frage der
Betriebskredite. Nationalrat von Almen hat in
einem Postulat bereits letzten September die
Gewährung von Betriebs- und Durchhaltekredi-
ten gefordert, doch ist in dieser Richtung noch
kein Entscheid gefällt worden. Wohl hat sich
die Bundesverwaltung zustimmend geäussert,

doch fehlt es noch an den für eine solche Aktion
notwendigen Krediten. Es wird deshalb eine
Eingabe an die Schweiz. Hoteltreuhandgesellschaft

beschlossen, in welcher die Dringlichkeit
der Gewährung solcher Kredite an lebensfähige
Betriebe zu möglichst günstigen Bedingungen zu
betonen ist. Viele Betriebe, welche ihre letzten
Mittel für die Begleichung der Lieferanten sowie
zur Bezahlung der Steuern und Abgaben
aufgewendet haben, können ihr Haus im Frühjahr oder
Sommer nur öffnen, wenn ihnen Betriebsmittel
vorgeschossen werden. Im Interesse der Erhaltung

des Hotelgewerbes und des qualifizierten
Personals sollte den kreditwürdigen Häusern
raschestens geholfen werden können.

Herr Direktor Dr. Diethelm referiert als
Mitglied der Expertenkommission über seine
Vorarbeiten zu einem Vorschlag über die Entschuldung

der Hotellerie, die er auf dem Wege einer
Umschuldung zu erzielen hofft. Er wird ersucht,
sein Projekt weiter zu verfolgen. In der Zwischenzeit

sollen den Behörden die nötigen Unterlagen
geliefert werden, um sich ein genaues und zablen-
mässig belegtes Bild über die gegenwärtige finanzielle

Lage der Hotellerie zu machen. Zu diesem
Zweck hätten gemäss Antrag Dr. Seiler alle
Betriebe, welche die rechtlichen oder »finanziellen
Hilfsmassnahmen des Bundes in Anspruch zu
nehmen beabsichtigen, ihre Bilanzen, sowie die
Gewinn- und Verlustrechnungen der letzten fünf
Jahre einzureichen.

Die Massnahmen zum Schutze der Hotellerie
können aber nur von dauerhaftem Erfolg sein,
wenn die ungezügelte Konkurrenz, welche dem
ordentlichen Gewerbe durch die private
Zimmervermietung seit Jahren gemacht wird,
ganz erheblich eingeschränkt und der Wettbewerb
gesetzlich geregelt wird. Anderseits ist eine
Anpassung des Angebotes durch Einschränkung der
Hotelbettenzahl kaum zu umgehen. Eine Sanierung

des überschuldeten Gewerbes setzt aber
auch eine Regelung des Zinsproblems voraus.
Viele Hotels kämen ohne Stundung und ohne
Nachlass aus, wenn die Hypothekarzinsen besser
den Betriebsergebnissen angepasst, also erheblich
verbilligt würden. Besonders die selbständige
Kleinhotellerie hat unter dem mangelnden
Entgegenkommen der Hypothekargläubiger sehr zu
leiden. Die das Gastgewerbe wirtschaftlich
schwächende Preisdrückerei soll auf dem Wege
der Verbindlicherklärung der Minimalpreise

behoben werden, wie auch eine strengere
Handhabung des Hotelbauverbotes durch
Kantone und Gemeinden gefordert werden muss.

Der Zentralvorstand beschliesst nach gewal-
teter Aussprache, der eidg. Expertenkommission
sei zu beantragen, sie möge ihrerseits beim
Bundesrat den Erlass einer Not- und
Schutzverordnung für die Hotellerie empfehlen. Diese
Verordnung würde folgende Punkte umfassen:

Inhaltsverzeichnis:
Seite 2: Aus den Sektionen — Umschau.

Seite 3: Kriegswirtschaftliche Massnahmen
und Marktmeldungen. Seite 4: Bahntariffragen

— Kleine Chronik.

Strikte Innehaltung des Hotelbauverbotes
Beschränkung der Privatzimmervermietung auf

kurze Dauer
Beschränkung des Hotelbetten-Angebotes durch

Schaffung von regionalen Schutzgenossenschaften

Verbindlicherklärung der Minimalpreise
Regelung des Zinsenproblemes
Anordnung einer amtlichen Erhebung über die

finanzielle Lage in der Hotellerie.
Ferner sollen die Sektionen iind Kantonalverbände

ersucht werden, bei den
Kantonsregierungen wegen einer zeitgemässen Anpassung

der Grundsteuerschatzungen an den
Verkehrswert und die Ertragsmöglichkeiten
anzustreben. Die Schätzungen, die teilweise noch aus
der Blütezeit des Hotelgewerbes vor 1914 stammen,

sind überholt und ungerecht, und müssen
entsprechend herabgesetzt werden, wenn die
Besitzer nicht weiterhin neben dem tatsächlichen
Grundbesitz noch Schulden versteuern.

Bericht der Direktion
Neben einer Reihe interner Geschäfte

berichtet die Direktion über die angestrebte
Neugestaltung der Bahntarife. Nachdem die
Verkehrsanstalten mit den Spezialabonnements
während der LA (z.B. das kurzfristige
Generalabonnement zu Fr. 45.—) recht gute Erfahrungen
gemacht haben, hofft die Fremdenverkehrswirtschaft

auf eine weitere Gewährung solcher
Reisevergünstigungen, um auf diese Weise den
innerschweizerischen Verkehr neu zu beleben. Dem
Vernehmen nach soll der kommerziellen Konferenz

demnächst das Projekt eines Ferienhalbtax-
Abonnements vorgelegt werden, das den Wünschen

der Fremdenverkehrskreise weitgehend
Rechnung trägt und das bestimmt die Ferienreisen

auf grössere Distanz günstig beeinflussen
wird.

In den Grenzregionen haben sich Bestrebun-1
gen geltend gemacht, die Beschaffung von
Not- und Ferienwohnungen zu organisieren.

So ist z.B. in Basel eine solche Gesellschaft
in Bildung begriffen. Unser Verein wurde zur
Mitarbeit eingeladen. Die Direktion wird beauftragt,

den weiteren Verhandlungen beizuwohnen,
da die Bereitstellung von Zimmern für die
freiwillige Evakuätion auch die Hotellerie im Innern
des Landes stark interessiert.

Zur Praxis der Ausgleichskassen
Um unsere Mitglieder mit den Vorschriften

über die Ausgleichskassen etwas besser vertraut
zu machen, lassen wir nachfolgend zwei Beispiele
folgen, die wenigstens teilweise berechnet sind
und in denen insbesondere auf die verschiedenen
Sonderfälle hingewiesen wird, welche sich in der
Praxis ergeben können. Die Liste des Personals
ist gekürzt worden, um die Tabellen nicht allzulang

werden zu lassen. Die angeführten Beispiele
dürften genügen, um in prinzipieller Hinsicht das
Funktionieren der Lohnausgleichskassen und die
Berechnungsgrundlagen zu demonstrieren.

Beispiel eines Ganzjahresbetriebes
in der Stadt

(Vergl. Tabelle auf Seite 2)

Zur Ermittlung des Naturallohnes und des
beitragspflichtigen Einkommens ist folgendes zu
sagen:

a) in diesen beiden Fällen wohnt der
Angestellte nicht im Hotel, sondern privat in eigener
Wohnung. Für männliche Angestellte beträgt
der Gegenwert von Unterkunft und Verpflegung
Fr. 1.80 im Tag, Verpflegung allein wird mit
Fr. 1.20 in Rechnung gestellt, im Monat also
Fr. 36.—.

b) Für das weibliche Personal im Hotel-
und Gastbetrieb wurden zur Vereinfachung
monatliche Globallöhne angenommen, die für
städtische Verhältnisse Fr. 120.— betragen.
Dabei ist es gleichgültig, ob es sich um
eine fixbesoldete Angestellte oder um
eine solche mit Trinkgeldanteil handelt.
Der Satz ist einheitlich Fr. 120.—, ob nun der
tatsächliche Lohn über oder unter diesem Betrag
liege. Nur wenn das Gesamteinkommen
offensichtlich Fr. 300.— im Monat übersteigt, so
gelten die gewöhnlichen Grundsätze der
Beitragsberechnung. In diesen Fr. 120.— sind
Bar- und Naturallohn, sowie Trinkgeldanteil
inbegriffen. Es erfolgt also kein Zuschlag für
Unterkunft und Verpflegung wie beim männlichen

fixbesoldeten Personal.
c) Das männliche Trinkgeld-Personal ist in

5 Kategorien eingeteilt, deren Globallohnansätze
je nach Kategorie zwischen 120 und 400 Fr.
schwanken. In diesen Beträgen sind Barlohn,
Naturallohn und Trinkgeldeinnahmen inbegriffen.

Oberkellner und Concierge gehören in die

1. Kategorie, deren Globallohn auf Fr. 400.—
angesetzt ist.

d) Der Chef de rang figuriert in der 2. Kategorie

mit Fr. 300.—-.
e) Commis de rang und der Liftier über

23 Jahren gehören zur 4. Kategorie mit Fr. 200.-.
f) Nachtportier und Etagenportier fallen in

die 3. Kategorie mit Fr. 250.—.
g) Der Chasseur unter 23 Jahren gehört zur

5. Kategorie mit Fr. 120.—.
Es muss bei diesen Globallohnansätzen vor

Augen gehalten werden, dass es sich um Mittelwerte
handelt. Man darf also nicht auf das

momentane Monatseinkommen abstellen,
sondern muss hier den Durchschnittsertrag der Saison

oder des Jahres im Auge behalten. Kommt
dabei z. B. ein Kellner keinesfalls auf mehr als
Fr. 300.— im Monat, obwohl er als Oberkellner
figuriert, so ist er wie der Chef de rang zu
behandeln, d. h. in die 2. Kategorie zu Fr. 300.—

Enquete über den Stand
der Gemeindeentsdiädigungen

bei Hotelrequisitionen
Die Direktion des Zentralbureau SHV

ersucht alle Mitglieder, deren
Entschädigungsforderungen noch nicht erledigt
sind, ihr sofort Mitteilung zu machen
und zwar unter Angabe aller Details
und Einsendung allfälliger Akten, damit
diese Angelegenheit weiter verfolgt werden

kann.
Unsere Mitglieder wollen namentlich
darauf achten, dass die durch die

Militärrequisitionen entstandenen Schäden

genauestens abgeschätzt werden,
da die Vergütung solcher Schäden
direkt durch das Militär erfolgt.



einzureihen. Zu den angeführten Beispielen über
die Lohnausfallentschädigungen, welche den
Angestellten, die obligatorischen Aktivdienst leisten,
zufallen, ist ergänzend folgendes anzuführen:

i) Der Mann hat eigenen Haushalt und zwei
Kinder unter dem 15. Lebensjahr. Er wohnt in
der Stadt. Sein Lohn pro Tag (Sonn- und Feiertag

eingerechnet) beträgt Fr. 15.20, übersteigt
also Fr. 10.—. Er hat daher zur Grundentschädigung

von Fr. 3.75 Anspruch auf zusätzliche
15 Rp. für jede weitere 80 Rappen, um die der
Lohn von Fr. 10.—' überschritten wird. Maximal
darf diese zusätzliche Leistung aber nur 75 Rp.
betragen. Er erhält demnach als
Haushaltsentschädigung Fr. 3.75 plus 75 Rp. — Fr. 4.50.

.Dazu kommen-mls Kinderzulagen: Fr. i.8ö für
das erste-Kind und Fr. 1.50 für das zweite Kind.
Zusammen Fr.-7.80.
' 2) • Der Angestellte wohnt tauf dem Lande,
hat eigenen Haushalt lind ein Kund. Er erhält
.Haushaltungszulage für ländliche Verhältnisse
Fr. 2,.90 plus die maximale Zulage von 75 Rp.,
weil sein Lohn pro Tag Von Fr. 22.70 um mehr als
.5x80 Rp. den Betrag von Fr. 10.— übersteigt.
Dazu kommt die Zulage für gin Kind (auch hier
gilt die Skala für ländliche 'Verhältnisse) von
Fr."+20. Total Erhält der Mann Fr. 4.85.

' ' 3) Der Angestellte hat eigenen" Haushalt in
der Stadt und ein Kind. Als Haushaltungszulage
kommt ihm Fr. 3.75 zu, Dazu die Kinderzulage
von Fr. 1.80, ergibt zusammen Fr. 5.55. Die
Lohnausfallentschädigung darf aber bei Löhnen
von weniger als- Fr. 6.— im Tag (Sonn- und
Feiertag eingerechnet) 90 Prozent des ausfallenden

Lohnes nicht -übersteigen. Der Angestellte
erhält also statt Fr. 5.55 nur Fr. 5.22 pro
Aktivdiensttag, welcher Betrag 90 Prozent seines
entgangenen Lohnes entspricht.

4) Der Angestellte ist ledig, hat aber als Sohn
eine Unterstützungspflicht gegenüber seiner Mutter.

Da die Mutter in ländlichen Verhältnissen
wohnt, beträgt die Haushaltungsentschädigung
Fr. 2.90 pro Aktivdiensttag.

5) Der Angestellte hat einen Haushalt auf dem
Lande. Die Gründentschädigung für den Haushalt

beträgt Fr. 2.90. Da sein Taglohn (immer
Sonn- und Feiertage eingerechnet) Fr. 13.35
beträgt, hat er für jede weiteren 80 Rp., um
welche der Lohn Fr. 10.— übersteigt, Anrecht
auf zusätzliche 15 Rp. Er erhält 4X15 Rp.
Zuschlag, total also Fr. 3.50 pro Aktivdiensttag.

6) Der Angestellte wohnt mit seinem Haushalt

in städtischen Verhältnissen und hat zwei
zulagenberechtigte Kinder. Theoretisch kommen
ihm also Fr. 3.75 + 1.80-1-1.50 Fr. 7.05 zu.
Übersteigt der Lohn im Tage Fr. 6.—, so darf
die Entschädigung aber maximal 80 Prozent des
ausfallenden Lohnes ausmachen. 80 Prozent von
Fr. 8.35 Taglohn sind Fr. 6.68. Der Angestellte
erhält also nur Fr. 6.68 als Lohnausfall.

7) Der Angestellte ist ledig, hat keinen eigenen
Haushalt und keine Unterstützungspflicht. Seine
Lohnausfallentschädigung beträgt 50 Rp. pro
Aktivdiensttag.

8) Als bezugsberechtigter „Wehrmann" gilt
auch die weibliche Angestellte, wenn sie Dienst
beim passiven Luftschutz oder in den
Sanitätskolonnen des Roten Kreuzes oder in einer
Gattung des Hilfsdienstes leistet. Da es sich hier um
eine ledige Angestellte handelt, die keine
Unterstützungspflicht hat und Dienst beim passiven
Luftschutz leistet, hat sie Anspruch auf die
Entschädigung von 50 Rp. pro Tag.

Beispiel eines Saisonbetriebes in ländlichen
Verhältnissen

(Vergl. nebenstehende Tabelle)

Bezüglich der Ermittlung des beitragspflichtigen
Lohnes ist folgendes zu erwähnen:

a) Der Sohn ist ebenfalls beitragspflichtig,
wenn er in einem Anstellungsverhältnis zu seinem
Vater als Betriebsinhaber steht, also regelmässig
ger Lohnempfänger ist und seine Tätigkeit
hauptberuflich ausübt. Bei der Berechnung des
Naturallohnes ist hier angenommen, dass der Sohn
nicht allein, sondern mit seiner Frau und einem
Kind ebenfalls im Hause wohnt und verpflegt
wird. In diesem Falle sind die Mehrleistungen
an Naturalien vom Arbeitgeber in freiem
Ermessen festzusetzen. Für den Sohn allein (wie
übrigens auch für jeden nichtverwandten
Angestellten) beträgt der Gegenwert für Kost und
Logis Fr. 54.— monatlich. Gemäss Schätzung
des Betriebsinhabers kommen für Frau und Kind
noch Fr. 21.— dazu.

b) Die Tochter ist zwar in ihrer freien Zeit
im Betriebe als Bureauvolontärin tätig, steht
aber in keinem eigentlichen Anstellungsverhältnis.
Sie bezieht keinen Lohn, sondern erhält nur
gelegentlich ein kleines Taschengeld. Sie ist demnach

nicht beitragspflichtig, aber auch nicht
bezugsberechtigt.

c) Der Küchenchef wohnt privat bei seiner
Familie, ist also im Hotel nur verpflegt, sodass
zum Barlohn nur 30 mal Fr. 1.20 Fr. 36.— pro
Monat als Naturallohn hinzukommen.

d) in ländlichen Verhältnissen beträgt der
Globallohn für das weibliche Personal Fr. 80.—
im Monat. In diesem Betrag sind Barlohn,
Naturallohn und allfällige Trinkgelder inbegriffen.
Also wiederum: einheitliche Einschätzung des
weiblichen Personals, gleichviel ob fixbelöhnt
oder trinkgeldberechtigt. Mit Ausnahme der
Angestellten, die offensichtlich über Fr. 300.— im
Monat verdienen (siehe Erläuterung zu i)!).

Es handelt sich hier um eine Wäschefrau,
die vorübergehend beschäftigt ist und im
Taglohn arbeitet. Hier kommt nur der Barlohn

in Anrechnung.
f) Das männliche Trinkgeldpersonal ist auf

die 5 Kategorien mit Globallöhnen aufzuteilen.
Der Angestellte wird als Concierge bezeichnet,
tut aber Dienst als Concierge-Conducteur und
kommt nur auf Fr. 310.— im Monat. Er wird
daher in die 2. Kategorie eingereiht, in welcher die
Concierge-Conducteurs figurieren.

g) Der Etagenportier, der nicht einmal auf
Fr. 200.— kommt, wird nicht in die dritte,
sondern in die vierte Kategorie zu Fr. 200.—
eingereiht.

h) Der zweite Etagenportier unter 23 Jahren
gehört in die 5. Kategorie.

i) Die Obersaaltochter gehört mit ihrem
Bareinkommen aus Fixlohn und Trinkgeld im
Betrage von Fr. 340.— in "die Sonderklasse der
weiblichen Angestellten, deren Gesamtlohn im
im Einzelfalle offensichtlich Fr. 300.— im Monat
übersteigt. Zu ihrem Bareinkommen ist noch der
Gegenwert des Naturallohnes hinzuzurechnen,
der für weibliche Angestellte in Abweichung der

Beispiel eines Ganzjahresbetriebes in der Stadt
Exemple pour une entreprise annuelle en ville

Berufskategorie — Categories professionnelles

A. Fixbesoldetes Personal
Personnel ä salaire fixe

Chef de reception (wohnt privat) — Chef de
reception (ayant son domicile prive)

Kassier — Caissier
Journalführer — Maincourantier
Bürovolontär — Volontaire de bureau
Chef de cuisine (wohnt privat) — Chef de cuisine
• (ayant son domicile prive)
Saucier
Pätissier
Aide de. cuisine
Economat-Gouvernante - Gouvernante d'econom.
Kaffeeköchin — Cuisiniere ä cafe
Casserolier 5

Lingere gouvernante :.
Lingeriemädchen — Fille de lingerie
Küchenbursche — Gargon de cuisine

Barlohn
(inkl. Trinkgeld
bei Trinkgeldpersonal)

Salaire en especes
(comprenant

les pourboires
pour le

personnel k pour-
centage)

Gegenwert
des

Naturallohnes

Beitragspflichtiges

Einkommen

Valeur
du salaire
en nature

Salaire
sur lequel

on doit payer
la contribution

Lohnausfallentschädigung

pro
Aktivdiensttag

Montan!
de l'allocation

par jour
de service

actif

B. Trinkgeld-Personal
Personnel ä pourcentage

Oberkellner — Maitre d'hötel
Chef de rang '

Commis de rang
Restaurant-Töchter — Sommeliere de restaurant
Concierge
Nachtportier — Portier de nuit
Liftier über 23 Jahre — Liftier ayant plus de23ans
Chasseur unter 23 Jahre — Chasseur ayant moins

de 23 ans
Etagenportier — Portier d'etage
Zimmermädchen — Femme de chambre

45°.— 36.— a) 458.— 7,So F
250.— 54 — 3°4 —
120.— 54-'— 174-—
70.— 54-— I24-—

650.— 36.— a) 686.— 4.S5+)
300.— 54-— 354-— '

300.— 54 — 354 —
150.—

'

54-— 204.—
140.— — b) 120.—
130.— — b.).

-
120.—

120.— ' 54-— 174.— 5+2 3)
140.— — » I20.-~
80:— -b) • 12p.

2,9° 4)90.— 54 — 144 —

500 — — c) 4OO.—
^

3.5° 5)
34°.— — d) 3OO.
190.— — e) 200.
220.— — b) I20.

\4-20. — °) 400.
280.— — f) 250.— 6,68 6)
180.— — e) 200.

150.— — g) IgO. °.5° 7)
230.— 250.

0,50 8)I75-— — b) I20.

Beispiel eines Saisonbetriebes in ländlichen Verhältnissen
Exemple pour une entreprise saisonniere dans une region rurale

Berufskategorie — Categories professionnelles

A. Fixbesoldetes Personal
Personnel ä salaire fixe

1. Sekretär (Sohn) a) — ier secretaire (fils) a).
2. Sekretär — 2&me secretaire
Bureauvolontärin (Tochter) b) — Volontaire de

bureau (fille) b)
Küchenchef — chef de cuisine
Pätissier
Casserolier
Kaffeeköchin — Cuisiniere ä cafe
Küchenmädchen — Fille de cuisine
Wäscherin (im Taglohn) — Laveuse (ä la journee)

Barlohn
(inkl. Trinkgeld
bei Trinkgeldpersonal)

Salaire en esp&ces
(comprenant

les pourboires
pour le

personnel ä pour¬
centage)

Gegenwert
des

Naturallohnes

Beitragspflichtiges

Einkommen

Valeur
du salaire
en nature

Salaire
sur lequel

on doit payer
la contribution

Lohnausfallentschädigung

pro
Aktivdiensttag

Montant
de l'allocation

par jour
de service

actif

300.-
I20.-

75-—
54

375-—
174.—

4.55 1)

400.—
250.—
100.—
125—
70.—
5-—

36.—
54-—
54 —

c) 436 —
3°4 —
154 —
80.— d)
80.— d)
5-— e)

3.35 2)
4.6I 3)

B. Trinkgeldpersonal
Personnel ä pourcentage

Concierge
1. Etagenportier— ier portier d'etage
2. Etagenportier unter 23 Jahren — 2eme portier

d'etage ayant moins de 23 ans
Zimmermädchen — Femme de chambre
Obersaaltochter — iere fille de salle
Saaltochter — Fille de salle
Saallehrtochter — Apprentie de salle

310.-
185,

300.— f)
200.—g)

140.-
130.-
340--
150.-

35-

45-

120.—h)
80.— d)

385-- i)
80.—d)
-k)

keine 4)
aucune 4)

für das männliche Personal geltenden Ansätze
Fr. 1.50 pro Tag und Logis und Kost und Fr. 1.—
nur für Kost beträgt. In unserem Falle kommen
also 30 mal Fr. 1.50 Fr. 45.— hinzu. Die
Obersaaltochter hat ihre zwei Prozent Beitrag auf
total Fr. 385.— zu entrichten.

k) Die Saallehrtochter erhält zwar einen
kleinen Barlohn und einen Trinkgeldanteil. Sie
ist aber nicht beitragspflichtig, weil der
Lehrvertrag nicht als ein Dienstverhältnis
angesehen wird, wie es als Voraussetzung für den
Geltungsbereich der Lohnausgleichskassen verlangt
wird. Vorläufig sind also die Lehrtöchter und
Lehrlinge von der Beitragspflicht ausgenommen.
Die Bundesbehörde hat sich eine anderslautende
Regelung vorbehalten.

Zu der Lohnausfallentschädigung lässt sich
folgendes sagen:

1. Der als Angestellter klassierte Sohn hat
Haushalt und ein Kind. Die Haushaltentschädigung

beträgt in ländlichen Verhältnissen Fr. 2.90.
Da der Taglohn (Fr. 12.50) um drei Mal 80 Rp.
den Betrag von Fr. 10.— übersteigt, kommt noch
eine Zulage von 3 mal 15 Rp. 45 Rp. hinzu,
also total Fr. 3.35. Dazu hat er Anspruch auf
Fr. 1.20 als Kinderzulage, gesamthaft demnach
Fr. 4.55 pro Aktivdiensttag.

2. Der Mann hat eigenen Haushalt oder ist
als Sohn oder Bruder unterstützungspflichtig,
hat also Anspruch auf Haushaltentschädigung.
Dieser Haushalt ist aber nicht im nämlichen Ort,
sondern in einer Ortschaft domiziliert, die
halbstädtische Verhältnisse aufweist (z. B. Davos,
Ilanz, Klosters-Platz, Grindelwald, Brienz usw.).
Der Ansatz beträgt daher Fr. 3.35 pro
Aktivdiensttag.

3. Dieser Angestellte hat einen Haushalt in
ländlichen Verhältnissen mit zwei Kindern. Er
hätte also Anspruch auf Fr. 2.90 Haushaltsentschädigung

und Fr. 1.20 plus Fr. 1.— für das
erste und das zweite Kind, total Fr. 5.10. Sein
Taglohn liegt mit Fr. 5.13 unter Fr. 6.—. Die
Ausfallentschädigung darf also nur 90 Prozent
des ausfallenden Lohnes, d. h. Fr. 4.62
ausmachen. Die Entschädigung wird von Fr. 5.10
auf Fr. 4.62 gekürzt.

4. Der 2. Etagenportier ist erst wenige Tage
vor seinem Aktivdienst in den Betrieb
eingetreten. Zusammengerechnet war er in den letzten
zwölf Monaten vor dem Einrücken keine 150 Tage
in Ganzjahresbetrieben oder 90 Tage in
Saisonbetrieben in Anstellung. Er hat daher keinen
Anspruch auf Lohnausfallentschädigung. Erst
wenn er die 90 bzw. 150 Tage erreicht hat, wobei
es sich nicht um zusammenhängende
Arbeitsperioden handeln muss, kommt eine Auszahlung
in Frage. Der Nachweis für die erforderliche Zahl
von Arbeitstagen muss der Arbeitnehmer leisten
durch Bescheinigung von einer Arbeitslosenkasse

oder der früheren Arbeitgeber.

Aus dzu Sddiö-'^u
Hotelier-Verein Schaffhausen-Neuhausen

am Rheinfall

Sektion Baden

Anmeldung fur das
Verzeichnis der Frühjahrsstationen

Die für die Wintersaison veröffentlichte
Liste der in Wintersportplätzen geöffneten
Hotels hat überall gute Dienste geleistet.
Es soll deshalb auch für die Hotels der
Frühjahrsstationen eine gleiche Liste
erstellt werden.

Die Betriebe, welche kommendes Frühjahr

bestimmt offen haben, sind ersucht,
sich umgehend beim Zentralbureau SHV
anzumelden, um in dieser Liste berücksichtigt
zu werden. Da wir das Verzeichnis den Refse-
und Verkehrsbureaux demnächst zustellen,
können nur die Häuser aufgeführt werden,
welche sich noch in den ersten Märztagen
anmelden.

Am 15. Februar 1940 fand die ord.
Generalversammlung statt. Der bisherige Sektionsvorstand

wurde mit den HH. F. Hirsch, Hotel
Müller, Präs., A. Graf jun., Hotel Bahnhof,
Vizepräsident und Aktuar, F. Beili, Schlösschen
Wörth, Kassier, für ein weiteres Jahr bestätigt.

Im letzten Herbst starb Herr Aug. Widmer
sen., Hotel Bellevue, Neuhausen. Er War ein
geschätztes Gründermitglied und langjähriger
eifriger Sektionspräsident. Wir hätten ihm
gerne einen glücklichen Lebensabend gewünscht
und werden ihn in dankbarer Anerkennung
seiner Verdienste um den Hotelierverein in
gutem Andenken bewahren.

Die Vereinstätigkeit war im letzten Jahr
notgedrungen äusserst beschränkt. Der Krieg
hat schon Monate vor seinem offenen Beginn
Schatten geworfen. Der Verkehr ausländischer
Gäste war während des ganzen Sommers schwach.
Doch erfreulich zahlreicher als bisher trafen in
Verbindung mit der LA Besucher aus der
Westschweiz ein. Im weiteren kamen dank der LA
zeitweise recht viele Schulen und Vereine nach
Schaffhausen und an den Rheinfall. Im
allgemeinen aber ist zu konstatieren, dass die LA
unserer Gegend keinen Mehrverkehr gebracht hat.
Der Magnet „Zürich" zog wohl an, strahlte aber
nicht aus. Der speziell in Erwartung einer starken

Ausstellungsfrequenz vom VV. Schaffhausen
durchgeführten Werbung wrar leider kein
genügender Erfolg beschieden. Dann sorgten die
Kriegserklärungen der Auslandstaaten und die
schweizerische Mobilisation dafür, dass in unserm
Grenzraum die Hotellerie zusammen mit der
Rheinschiffahrt zu den Hauptleidtragenden der
Jetztzeit gehören. H.

Zur Behandlung der statutarischen Geschäfte
der ordentlichen Generalversammlung
besammelten sich die Mitglieder der Sektion Baden
recht zahlreich am 15. Februar abends im Hotel
Eden.

Eröffnet und geleitet wurde die Versammlung
durch Vizepräsident K. Gugolz. Dem verehrten
und eifrigen Präsidenten, Herrn Dir. E. Rohr,
der im Dezember im freiwilligen Hilfsdienst
gestorben ist, wird die übliche Ehre erwiesen.

Jahresbericht und Jahresrechnung werden

in kurzer Zeit erledigt und von der Versammlung

genehmigt. Der Vorstand wird für 1940
bestellt aus den Herren K. Gugolz jun. als
Präsident, P. Hafen als Vizepräsident, J. Nie-
vergelt als Aktuar und Kassier und S. Moser
als Beisitzer, letztere beiden in Bestätigung ihres

bisherigen Amtes. Als Rechnungsrevisoren
beliebten die beiden Herren J. Brodbeck und
H. Joos, in einstimmiger Wiederwahl.

Das fast den Abend ausfüllende Traktandum
„Lohnausgleichskasse für Wehrmänuer"
wurde eingehend besprochen und, soweit es dem
Vorsitzenden möglich war, den Mitgliedern die
nötige Aufklärung gegeben. Die Sektion hat
einstimmig beschlossen, sich der kantonalen Kasse
in Aarau anzuschliessen, da keine irgend
passende Arbeitgeberkasse im Aargau eingerichtet
wurde.

Zu einer Diskussion gab auch Anlass der Be-
schluss der ausserordentl. Delegiertenversammlung

vom Herbst in Bern über die Beibehaltung
der Minimalpreise. Jeder einzelne war sich
bewusst, dass die Abschaffung des ersten Ganges
im Abendmenu nicht die Einsparung bringen
wird, die auf den ersten Blick erwartet werden
könnte. Die Sektion beschloss, im Hinblick auf
die in den Kurhotels üblichen Diätmenus, den
Entscheid dem einzelnen Hotelier zu überlassen,
mit der Empfehlung, grösste Sparsamkeit zu
beachten und die erste Plätte ausfallen zu lassen,
wenn der zweite Gang dies gut erlaubt. Es wurden

Stimmen laut, dass eine Anzahl Häuser dies
schon seit einiger Zeit einige Mal in der Woche
tun.

Einstimmig wird beschlossen, mit dem
Verkehrsbureau Zürich und mit der Schweiz.
Prospektzentrale die Verträge für die
Prospektverteilung für 1940 zu erneuern. Ebenso sind
die Anwesenden einstimmig der Auffassung, dass
eine gute Reklame in der Schweiz für den Kurort
Baden auch für 1940 notwendig sei, und die
diesbezüglichen Arbeiten in Verbindung mit dem
hiesigen Kur- und Verkehrsverein sind weiterzuführen.

UuiseUou

Gemeindeentschädigungen für Hotelrequi¬
sitionen

Unser Verein ist kürzlich wegen den
Gemeindeentschädigungen beim Oberkriegskommissariat

vorstellig geworden unter Hinweis auf eine
Reihe von Fällen, wo Gemeinden trotz erfolgter
wochen- oder monatelanger Belegung von
Hotelzimmern und weiteren Hotelräumlichkeiten mit |

Militär, den Quartiergebern immer noch keine
oder nur ganz ungenügende Entschädigungen
ausbezahlten oder gar nur in Aussicht stellten.
Wenn die Armee für Lieferungen aller Art den
Produzenten einen angemessenen Preis, dereinen,
wenn auch bescheidenen, Unternehmergewinn in
sich schliesst, zahlen muss und auch zu leisten
bereit ist, dann kann füglich von einem schwer
notleidenden Wirtschaftszweig nicht verlangt
werden, dass er seine Räumlichkeiten und
Einrichtungen, die durch die Benutzung meistens
eine erhebliche Entwertung erfahren, auf eigene
Kosten oder mit ausgesprochenem Verlust zur
Verfügung stellt. Die Gemeinden sind nach Recht
und Gesetz verpflichtet, Entschädigungen
auszurichten und, Wenn es die eigenen Finanzen nicht
ermöglichen, diesen Verpflichtungen
nachzukommen, so muss eben der Bund den Gemeinden
helfend beispringen.

Wie wir nun erfahren, wird ein Entwurf
betreffend ausserordentliche Entschädigungen an
die Gemeinden für die Leistungen aus der
Truppenunterkunft ausgearbeitet, der den Bundesrat
in absehbarer Zeit beschäftigen wird. Wie
erinnerlich, hat sich der Bundesrat bei
Beantwortung einer kleinen Anfrage von Nationalrat
Escher bereit erklärt, den durch militärische
Einquartierung von Truppen stark belasteten
Gemeinden mit angemessenen Beiträgen
beizustehen.

Um die Behörden über die der Hotellerie aus
Requisitionen entstandenen Belastungen und die
ungenügende Erledigung der daraus geltend
gemachten Ansprüche der Quartiergeber genau
aufklären zu können, führt unsere Direktion eine
Erhebung durch. Entsprechend der auf der ersten
Seite veröffentlichten Aufforderung sollen alle
Betriebe, welche noch Entschädigungspendenzen
mit den Gemeinden aufweisen, die diesbezüglichen

Unterlagen dem Zentralbureau zur
Verfügung stellen.

Schweizerischer Fremdenverkehrsverband
Das Verbandsbüro, umfassend Direktion,

statistisch-wissenschaftliche Abteilung und Sekretariat,

befindet sich ab 1. März 1940 in Bern,
Gurtengasse 6 (Tel. 22665). Zuschriften und
Sendungen erreichen den Verband unter der
Adresse Postfach Bern Transit. Dagegen
verbleibt die Abteilung Gutscheinkontrolle für den
deutsch-schweizerischen Reiseverkehr nach wie
vor in Zürich.
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Proben und Preisliste zu Diensten



Kriegswirtschaftliche Massnahmen und Marktmeldungen
Preise für rationierte Nahrungsmittel im Monat März 1940.

Die eidg. Preiskontrollstelle erlässt folgende Verfügung:
1. Für die im Monat März 1940 nur gegen Rationierungskarten beziehbaren Lebensmittel werden

die nachstehenden H üch st preise bzw. hochstzulässigen Preisaufschläge gegenüber dem Preisstand

von Ende August 1939 festgesetzt:

a) Höchstpreise für Zucker und Reis:
Abgabepreis Detail-Verkaufspreis

an Detaillisten gültig ab 1. März 1940
Artikel gültig ab Mq,._ Brutto

20. Februar 1940 weuo mit mind. 5%
Fr. per 100 kg Fr. Fr.

Zucker (gleiche Preise wie im Mon. Februar 1940):
Kristallzucker 61.— —.67 kg —.70 kg
Würfelzucker, offen 69.— —.77 kg —.81 kg
Würfelzucker in 2 y, kg-Paketen 72.— 1.95 Paket 2.05 Paket
Würfelzucker in 1 kg-Paketen 72 50 —81 Paket —.85 Paket

Reis:
Siam Nature! 41.— —.47 kg —.50 kg
Siam Glacd 46.50 —.57 kg —.60 kg
Ägypter Camolino 43-5°. —-52 kg —.55 kg
Pieinonteser Camolino 57.— kg —.75 kg
Caroliner, billigste Sorte 58.— —.72 kg —.76 kg

b) Höchstzulässige Aufschläge auf den Augustpreisen 1939 für Teigwaren, Speiseöle
und Speisefette:

Aufschlag bei Abgabe Nettoaufschlag bei Ab- Aufschlag, ver-
an Detaillisten gäbe an Konsumenten glichen mit gelten-

(gültig ab 20. 2. 40) (gültig ab 1. 3. 40) den Preisen

Teigwaren, alle Sorten (Aufschläge seit
Januar 1940 unverändert) + Fr. 14.— 100 kg +14 Rp. kg —

höchstzulässiger Aufschlag auf den am 31. August 1939

Speiseöle und Speisefette: geltenden Preisen

Erdnussöl +Fr. 20.— 100 kg +20 Rp. Liter +10 Rp.
Erdnusstett, rein + Fr. 20.— 100 kg +20 Rp. kg + 10 Rp.
Erdnussfett mit Butterzusatz (10%) -FFr.32.— 100 kg +32 Rp. kg +12 Rp.

- Kokosfett rein +Fr. 20.— 100 kg +20 Rp. kg + 8 Rp.
Kokosfett mit Butterzusatz (10%) -FFr.33.— 100 kg +35 Rp- kg +8 Rp.
gemischte Speisefette, vorwiegend

animalisch, ohne Butterzusatz +Fr. 27.— 100 kg +27 Rp. kg +12 Rp.
gemischte Speisefette, vorwiegend

animalisch, mit Butterzusatz (10%) +Fr. 37.— 100 kg +37 Rp. kg +12 Rp.

Die Margen der Gross- und Kleinhändler mit Speiseölen- und Fetten dürfen bis auf weiteres-in
Franken und Rappen nicht grösser sein als vor dem 31. August 1939.

Für importierte Speiseöle (wie z. B. Cottonöl, Soyaöl) kann auf begründetes, dokumentiertes
Begehren von der Preiskontrollstelle ein höherer Gross- und Kleinhandelspreis bewilligt werden.

2. Ergänzungsbestimmungen:
a) betr. Zucker: Der Abgabepreis der Zuckermühle Rupperswil A.-G. an Grossisten und

Einkaufsverbände wird für Würfelzucker, Basis Sackwürfel, auf Fr. 64.— per 100 kg ab Zuckermühle
angesetzt. Die Abgabepreise der übrigen Sorten berechnen sich nach der Spannungsliste vom 16.
Februar 1940. Bei der Festsetzung der De tail-Verkaufspreise für die oben nicht angeführten Zuckersorten

darf höchstens die bisher erzielte absolute Handelsspanne in Rechnung gestellt werden.

Für Roh-Zucker, wie er speziell in Reformhäusern zum Verkauf gelangt, wird kein besonderer
Höchstpreis festgesetzt; die Preisfestsetzung hat nach den in Verfügungen Nr. 20 und 21 betreffend
Kolonialwaren niedergelegten Grundsätzen zu erfolgen.

Für Lieferungen an gewerbliche Verbraucher (Bäckereien, Konditoreien, Confiserien etc.)
gilt der Preis von Fr. 62.—.

b) betr. Einzellieferungen in angebrochenen Säcken: für solche Lieferungen (nur
Kristallzucker, Sackwürfel und Reis) darf dem Detaillisten ein Kleinmengen-Zuschlag von höchstens
Fr. 2.— per 100 kg berechnet werden.

c) betr. Lieferungen an Grossverbraucher (Gastgewerbe, Spitäler etc.): für solche
Lieferungen ist ein angemessener Mittelpreis zwischen dem Abgabepreis an Detaillisten und dem Detailpreis

in Anwendung zu bringen.
d) Die für die Belieferung des Detailhandels festgesetzten Höchstpreise gelten

bei Bahnsendung franko Empfangsstation, bei Camionsendung franko Domizil.
Für Berglagen dürfen im Einvernehmen mit den zuständigen kantonalen Behörden

(Kriegswirtschaftsämter) die bisher üblichen Transportzuschläge verrechnet werden.
e) Die zuständigen kantonalen Behörden sind berechtigt, die durch diese Verfügung festgesetzten

Höchstpreise bzw. höchstzulässigen Preisaufschläge bei Vorliegen-besonderer Verhältnisse angemessen
zu reduzieren.

3. Soweit der Detailhandel üblicherweise Rabatte bzw. Rückvergütungen von mehr als 5%
gewährt, können die in dieser Verfügung angesetzen Bruttoverkaufspreise entsprechend erhöht werden —
jedoch darf sich, nach Abzug der Rückvergütung, äusserstenfalls der höchstzulässige Nettopreis
ergeben.

Lebensmittel-Rationierung pro März 1940.

Das Kriegsernährungsamt teilt mit:
1. Persönliche Lebensmittelkarte. Die

Rationen pro März 1940 wurden wie folgt
festgesetzt :.

Rationen in Gramm Coupons in Gramm

Zucker
ganze

2000
halbe
IOOO

halbeganze
1 ä IOOO
2 ä 500 2 a 500

Reis 1000 500 2 ä 500 1 a 500
Teigwaren 1000 500 1 ä 1000 1 ä 500
Speisefett 250 125 1 ä 250 1 ä 125
od. Speiseöl 2 % dl 1 Vi c'l 2 y2 dl 1 V4 dl
Speisefett.. 250 125 1 ä 250 1 ä 125

Ausserdem wird die ganze Karte einen Coupon

,,95 IllH" und die halbe Karte einen Coupon

„96 Hill" enthalten. Dieser Coupon kann
vorderhand nicht benützt werden und tritt

nur auf besondere Anordnungen des
eidg. Kriegsernährungsamtes in Kraft.

2. Kollektive Haushaltungen und
verarbeitende Betriebe. Den kollektiven
Haushaltungen und verarbeitenden Betrieben sind für
den Bedarf an Speiseöl Grossbezüger-Coupons
„Speisefett-Speiseöl" (Gruppe 70) und für den
Bedarf an Speisefett Grossbezüger-Coupons
„Speisefett" (Gruppe 90) abzugeben.

Für die Zuteilung von Speiseöl ist die
gebotene Zurückhaltung zu üben. Die Zuteilungen
sollen tunlichst nicht über die Mengen hinaus
gehen, welche den persönlichen Lebensmittelkarten

entsprechen. Es wird in Erinnerung
gerufen, dass frische Butter, Metzgereirohfette
sowie reines ausgelassenes Schweinefett nicht
rationiert sind. Ebenso ist Bäckermargarine in
Würfeln von über 4 kg, jedoch nur bei der
Abgabe an Bäckereien und Konditoreien, von der
Rationierung befreit.

Wir wiederholen, dass gemäss unserem
Kreisschreiben Nr. 27 vom 29. Januar 1940 bis auf
weiteres für Speisefett und Speiseöl keine
Vorbezüge über den Monatsbedarf hinaus gestattet
werden dürfen.

3. Die Rationierung von Speisefetten
und Speiseölen erfährt im März 1940 gegenüber

dem Vormonat keine Änderungen:

nicht rationiert sind im Monat Märzi94o:
frische Butter,
Metzgereirohfette,
reines ausgelassenes Schweinefett,
Bäckermargarine für Bäckereien und

Konditoreien,

rationiert sind im Monat März 1940:
Speiseöle,
Kokosfett und Erdnussfett, rein und gemischt,
reines ausgelassenes Rinderfett,
Speisefettmischungen aus pflanzlichen und

tierischen Fetten,
Margarine.

4. Versorgung mit Speisefett und
Speiseöl. Die Lieferung von Speiseöl.
Wir möchten nochmals wiederholen, dass der
Coupon „Speisefett-Speiseöl" der Vorratskarte
und der Märzkarte kein Anrecht auf volle
Einlösung in Speiseöl gewährt. Mit Rücksicht auf
die unterschiedlichen, im allgemeinen aber knappen

Vorräte und in Würdigung der
Konsumgewohnheiten in den einzelnen Landesgegenden,
müssen wir aber auch heute davon absehen, den
Anspruch auf Speiseöl ziffernmässig festzulegen.
Der Käufer hat sich nach den vorhandenen
Vorräten der Verkaufsstellen zu richten und kann
an Stelle des fehlenden Speiseöls der Rationierung
unterstellte Speisefette beziehen.

5. Einlösung der Vorratskarten. Mit
Kreisschreiben Nr. 28 vom 5. Februar 1940 wurde
die Gültigkeit der Vorratskarten bis zum 10. März
1940 verlängert.

Da die Einlösung der Coupons „Teigwaren"
und „Speisefett-Speiseöl" wegen vorübergehender
Warenknappheit an einigen Orten auf Schwierigkeiten

stösst, muss evtl. eine weitere
Fristverlängerung der Vorratskarten gewährt werden.
Sollte diese Verlängerung im Hinblick auf die
dannzumalige Lage nicht angängig sein, so werden

auf alle Fälle Anordnungen getroffen, um
den Karteninhabern die Einlösung der betreffenden

Coupons in einem späteren Zeitpunkt zu
ermöglichen. Wir werden die kantonalen
Zentralstellen und die Öffentlichkeit auch hierüber
rechtzeitig benachrichtigen.

Leichte Verknappung der Öl- und Teig¬
warenversorgung

Das eidgenössische Kriegsernährungsamt
teilt mit:

Die Haushaltsvorräte an Nahrungsmitteln
sind von Weitesten Kreisen der Bevölkerung angelegt

worden. Im Interesse einer lückenlosen
Durchführung dieser Aktion hat das eidg.
Kriegsernährungsamt die Gültigkeit der Vorrats karten

bis 10. März 1940 verlängert. Um den
unterschiedlichen Lebensgewohnheiten ohne Ausgabe
von Zusatzkarten Rechnung zu tragen, wurden
die Rationen der Monats- und Vorratskarten
verhältnismässig hoch angesetzt. Überdies
erlaubten bisher die Kartenabschnitte „Speisefett-
Speiseöl" eine gewisse Wahlmöglichkeit zwischen
diesen beiden Fettkarten.

Es zeigt sich nun, dass gegen diese Abschnitte
vorzugsweise Speiseöl verlangt wird, sei es aus
preislichen oder anderen Gründen. Dieser
gesteigerten Nachfrage steht jedoch schon seit
Monaten ein erschwerter Import von Speiseöl
und Ölfrüchten gegenüber, der auf Blockademass-
nahmen zurückzuführen ist. Es bestehen
indessen begründete Aussichten, diesen Schwierigkeiten

zu begegnen, und es sind alle Vorkehren
getroffen, um die künftige Versorgung
sicherzustellen. Angesichts der momentanen Knappheit

des Angebotes muss jedoch daran erinnert
werden, dass die Kartenabschnitte „Fett-Öl"
keinen Anspruch auf einseitigen Ölbezug begründen.

Dieser hat sich vielmehr nach den
Warenvorräten des Handels zu richten. Soweit die
Ölvorräte nicht ausreichen, können andere
rationierte Fette bezogen werden. Bezugsfrei (ohne
Kartenabschnitte) bleiben weiterhin Butter,
Metzgereirohfette und Schweineschmalz.

Angesichts der starken Nachfrage sind zurzeit
auch die Teigwarenfabriken mit ihren
Lieferungen in Rückstand gekommen, obwohl es
nicht an Rohmaterial (Hartweizen, Dunst) fehlt.
Die Fabrikation ist jedoch in vollem Gange und
wird die Nachfrage in absehbarer Zeit wieder voll
befriedigen können.

In Würdigung dieser Umstände Wird der
Bevölkerung nahegelegt, im Ankauf von Speiseölen
und Teigwaren zur Zeit die gebotene Zurückhaltung

zu üben. Soweit die Vorratskarten bis
10. März wegen momentaner Knappheit bei den
Detaillisten, die sich nur auf Speiseöle und
Teigwaren bezieht, nicht eingelöst werden, soll später
hierzu Gelegenheit geboten werden. Niemand
soll jedenfalls wegen dieser vorübergehenden
Knappheit verkürzt werden. Die März- und
Aprilkarten werden übrigens den Verhältnissen
angemessen Rechnung tragen.

Zigarren- und Stumpenpreise
Die eidg. Preiskontrollstelle erlässt folgende

Verfügung:
1. Die schweizerischen Zigarrenfabrikanten
werden hiermit ermächtigt, die bisher

praktizierten (seit August 1939 unveränderten!)
Verkaufspreise ab Fabrik für Stumpen in der zurzeit
gültigen Detailpreislage von 40, 50 und 60 Rappen

pro ioer-Packung um Fr. 2.— per Doppelmille
1 Rp. pro 1 oer-Packung) zu erhöhen,

soweit dieser Aufschlag seitens einzelner Firmen
nicht bereits in der Zeit zwischen dem 1. Januar
und 31. August 1939 zur Durchführung gebracht
worden ist. Die Zigarrenfabrikanten sind ausserdem

berechtigt, das bisherige Konventions-
Höchstgewicht pro 1000 Stumpen der oben
erwähnten Stumpenkategorien um maximal 150 g
zu reduzieren.

2. Die Detail-Verkaufspreise erfahren mit
Rücksicht auf die Geringfügigkeit der
Einstandspreiskorrektur sowie im Hinblick auf die
verbleibende Handelsmarge bis auf weiteres keine
Erhöhung.

3. Diese Verfügung tritt sofort in Kraft und
gilt bis auf Widerruf.

Rauchtabak (Pfeifentabak)
Die eidg. Preiskontrollstelle erlässt folgende

Verfügung:
1. Die Rauchtabak-Fabrikanten Werden

hiermit ermächtigt, die Preise für nachstehende
Fabrikate in Anpassung an die gestiegenen
Gestehungskosten maximal wie folgt zu erhöhen:

Fabrik-Preis
bisher neu

a) Offene Tabake, p. kg Fr. 3.40 Fr. 3.80
(pure Rippentabake) Fr. (2.—) Fr. (2.30)

b) Tabake in Paketen:
80 g-Pakete Fr. —^.32 Fr. —.36

165 g-Pakete Fr. —.64 Fr. —.72
185 g-Pakete Der bisherige Fabrik¬

preis von 72 Rp. wird
beibehalten; der
Preisausgleich erfolgt durch
Reduktion des Gewichtes

auf 165 g.

2. Der Detailhandel ist berechtigt, auf den
Zeitpunkt des Inkrafttretens der Fabrikpreiserhöhungen

folgende Aufschläge vorzunehmen:
a) Offene Rauchtabake: Einrechnung des

Fabrikpreisaufschlages von 40 Rp. per kg in
den Detailpreis nach den üblichen Normen.

b) Rauchtabake in Paketen: Das bisherige
4oer-Paket wird auf 45 Rp. das bisherige
8oer-Paket auf 90 Rp. erhöht. Das bisherige
90er-Paket ist, mit reduziertem Gewicht,
unverändert zu 90 Rp. abzugeben.
3. Diese Verfügung tritt auf den 26. Februar

1940 in Kraft und gilt bis auf Widerruf.

Mineralwasser- und Tafelgetränkepreise
Der Schweizerische Verband der Mineralwasser-

und Tafelgetränke-Industrie (M.J.T.A.)
hat in Zürich unter dem Vorsitz seines Präsidenten,

Rechtsanwalt Dr. H. Duttweiler (Zürich),
seine ordentliche Generalversammlung
abgehalten. Die Versammlung behandelte Preisfragen.
Nach einem Bericht des Vorsitzenden über die
Notlage in diesem mittelständischen Gewerbe
wurde ein sofortiges Gesuch an die eidgenössische
Preiskontrolle zur zeitgemässen Anpassung der
Preise an die' erhöhten Rohmaterial- und
Vertriebskosten beschlossen.

Unveränderte Benzinmengen in der näch¬
sten Rationierungs-Periode

Wie der Automobil-Club der Schweiz mitteilt,
werden für die Zeit vom 1. März bis 30. April
für sämtliche Dringlichkeits- und Quantitäts-
Kategorien genau die gleichen Benzinmengen
abgegeben wie in der ersten Rationierungsperiode
dieses Jahres (d. h. 1. Januar bis 29. Februar).

M'Jarniür
Liqueur Mondiale

Agence generale; JEAN HAECKY IMPORTATION S.A., BALE

Zu verkaufen wegen Geschäftsaufgabe, in
prächtiger Lege ob Thnnersee, gut eingerichtetes

HOTEL
mit Reataur.-Garten u. Umschwung
28 Betten. Interessenten, die eine Anzahlung von mindestens

20 Mille leisten können, wollen sich melden unter
Chiffre A. L. 2418 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen
in der Zentralschweiz, an See gelegenes

Kurhaus
Eigene Dampfschiffstation. Würde sich auch sehr gut als
Ferienheim eignen. Offerten unter Chiffre K. H. 2421 an
die Schweixer Hotel-Revue, Basel 2.

Sftr!" Holelsehrefärin
evtl. tüchtige Volontärin. Jahresstelle. Verlangt wird:
Deutsch, Franz., Englisch in Wort und Schrift. Perfekt
in allen Bureauarbeiten. Fähigkeiten zur Führung des
Economats erwünscht. — Handgeschriebene Offerten zu
richten an: Chesa Grischuna, Klosters (Graubünden).

Sdiwelzer
Hotelier-Verein

Zentralbureau

Vorrätige Hotel-Geschäfts-
Bücher:

Recettenbücher (Hotel.
journal, Main courante)

Rekapitulationsbüch.
Kassabücher
Memoriale
Hauptbücher
Bilanzbücher
Konto -Korrentbücher
Unkostenbücher
Journal-Hauptbücher
Gästebücher (für kleinere

Pensionsbetriebe)
Kellerkontrollen
Fremdenbücher
Bonbücher

Mässige Preise

Musterbogen gratis zur
Einsicht

Küchenchef
Tüchtiger, selbständiger Koch
gesetzten Alters, sucht Stelle.
Offerten unter P. 2439 Y. an
Publicitas Bern.

KOCHAPPARATE
zur Hälfte der Vorkriegspreise!

Solange Vorrat, geben wir ab:

' 1 kleiner Restaurations-Pressluftgasherd
1 Pressluftgasherd 3 Meier lang
1 Gas-Marmitkocher mit einer Kochstelle
1 kippbare Gas-Bratpfanne 560/800 mm Bratfläche
4 Gas-Wärmeschränke in verschiedenen Grössen
2 Gas-Wärmeschränke mit Suppen-Einsatztöpfen
3 Gasgrill-Salamander - 2 Gas-Plongen
Geschirroste - Bratschüsseln - Kupfertöpfe
und einige Gas-Rechauds

Alle Apparate haben sich an der LA bewährt. Sie wurden revidiert
und sind wie neuwertig. Nie mehr werden Kochapparate so billig
verkauft. Machen Sie von diesem Vorzugsangebot sofort Gebrauch.

Offerten durch

SURSEE A.G. DER OFENFABRIK SURSEE

aber gewiss,
nur bei Inserenten kaufen!

HABA-
SAMEN
verbürgen durch ihre
Qualität stets vollen Erfolg!

Verlangen Sie unsern neuen
Haupt-Katalog gratis, falls
Sie denselben nicht schon
besitzen.

Spezialität: Grasmischungen
für Garten- u. Park-Anlagen.

F.flanbensak Söhne
Samenhandlung Base!
nur Sattelgasse 2 am Marktplatz

nach der franz. Schweiz,
mittl. Passantenhotel, Jahresbetrieb:Gesucht

Chef de cuisine sparsam u. guter Orgaxiisateur;

Hide de cuisine jüngere, willige Kraft;

Saaltaditer
1. Clagenuortier und exakt in der Arbeit.

Ausführliche Offerten (auch Militärverhältnisse) unter
Chiffre F. S. 2427 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

französisch sprechend, tüchtig im
Service;



Bcdtulaciföcatyeu,
Oster-Fremdenverkehr

Die zeitlich frühe Lage der diesjährigen
„Ostern" (22725. III.), zusammen mit den
vermutlich auch noch zu Ostern vorhandenen
zahlreichen skisportlichen Möglichkeiten im
Hochgebirge dürften viele Freunde des weissen Sportes
und der langen Sonnentage zu „Osterferien im
Gebirge" veranlassen. Dass eine einschlägige
Hotellerie und die Transportanstalten an dieser
Möglichkeit interessiert sind, ist einleuchtend.

Die Bundesbahnen haben auch bereits ihre
übliche Gültigkeitsverlängerung der Sonntagsbillette

über Ostern 1940 bekanntgegeben, sie
beträgt maximal 6 Tage.

Man hat sich schon in frühern Jahren an dieser

zu engen Gültigkeitsbestimmung gestossen.
Zufolge der immer noch nicht erfolgten
Durchführung einer gründlichen Tarifreform weisen
unsere Bahnen heute ein fast nicht mehr
kontrollierbares Sammelsurium von Fahrausweisen
mit den verschiedenartigsten Variationen von
Ermässigungen auf. Bei vielen dieser ermässigten
Billette kann man sich des Eindruckes nicht
erwehren, dass die ausführenden Organe stets
Angst haben, einmal einen „vollen Wurf" zu tun.

Dies ist nach meinem Dafürhalten der Fall mit

der zeitlich zu engen Begrenzung der Gültigkeit
der Sonntagsbillette über die Weihnachts-Meu-
jahrszeit und besonders über die diesjährige
Osterzeit, weil letztere in einen Zeitlauf fällt, die
auch besondere Massnahmen rechtfertigen würde.

Man weiss, dass man die Reiselust und besonders

die Reisemöglichkeit durch die Verlängerung
der Gültigkeit der Sonntagsbillette fordern kann.
Warum dann aber nicht einmal die Regelung
dieser Gültigkeit nach geschäftlich praktischen
Gesichtspunkten bestimmen? Etwa wie folgt:
„Über Ostern 1940 besitzen die Sonntagsbillette
auf allen Schweizerbahnen eine Gültigkeit von
10 Tagen (oder sogar von 2 Wochen), beginnend
am Palmsonntag, den 17. März."

Diese Verfügung würde einmal die Kontrolle
vereinfachen, alsdann ermöglicht sie den Feriengästen

ihre Ferienzeit, die beim einen wenige,
beim andern mehrere Tage betragen, so zu wählen,

wie es Arbeit und Geschäft erlauben.
Man will doch über diese Osterzeit eine

„Mehrfrequenz" erzielen, darum sollten auch die
einschlagigen Vorkehrungen und Erlasse die nötige
„Elastizität" aufweisen, die erst recht zu einem
befriedigenden Ergebnis sowohl für den Gast als
auch für den Hotelier und die Transportanstalten
führen müsste. Gerade heute, wo unsere Hotellerie.

jede Unterstützung nötig hat, wäre eine
solche Verfügung berechtigt und nützlich, und
deshalb sollten auch unsere obersten Instanzen

der Fremdenverkehrswerbung in diesem Sinne
an die Bahnverwaltungen gelangen. rb.

lltäue> CLcauik
Dienstjubiläum

Am 3. März 1940 sind es genau zwanzig Jahre,
dass Herr Gottlieb Wernli, der Geschäftsführer

des Hotel-Bureau, seine Tätigkeit beim
SHV angetreten hat. Am 10. Mar 1920 wurde
dann der unter seiner Leitung stehende
Stellenvermittlungsdienst, der zuerst in Bern domiziliert
war, eröffnet. Vier Jahre spater erfolgte die
Übersiedelung der ganzen Abteilung nach Basel
und deren Vereinigung mit dem Zentralbureau.

Der Dienstjubilar, unter dessen Obhut sich
das Hotelbureau zu einem wichtigen Zweig
unserer Zentralverwaltung und einer unentbehrlichen

Vermittlungsstelle für Arbeitgeber und
Personal aus der Hotelbranche entwickelte, kennt
das Hotelfach selbst aus eigener langjähriger
Erfahrung. Er hat die Hotellaufbahn selbst von der
Pike auf absolviert. Angefangen beim Kellner-
lehring über den Oberkellner bjs zum
'Hoteldirektor und Geschäftsführer eines Grossrestaurants

kennt Herr Wernli die wichtigsten
Berufschargen aus der eigenen Praxis. Dieses Rüstzeug
ermöglichte es ihm, den Stellendienst in jeder

Hinsicht den besonderen Bedürfnissen der
Hotelbetriebe anzupassen und dem personalsuchenden
Patron wie dem stellensuchenden Angestellten
bei der Erfüllung der Wunsche und Begehren das
Richtige zu treffen. Herr Wernli nahm stets
nicht nur geschäftlichen, sondern auch person-
lichen Anteil am weiteren Geschick der Betriebe
und am Fortkommen des sich ihm anvertrauenden

Personals. Die Bekanntschaft mit vielen
hundert Mitgliedern und tausenden von
Angestellten ist die beste Gewahr dafür, dass jeder
Betrieb die für ihn 111 Betracht kommenden Leute
und jeder Angestellte eine seinen Fälligkeiten
entsprechende Stellung erhalt, sofern die
Verhältnisse auf dem Arbeitsmarkt die Vermittlung
überhaupt ermöglichen.

Herr Wernli erfreut sich über seinen ureigenen
Wirkungskreis hinaus beim Zentralvorstand, den
Mitarbeitern und Kollegen im Zentralbureau
wegen seines verbindlichen und stets
dienstbereiten Wesens allgemeiner Achtung und
Wertschätzung. Wir alle hoffen, dass es ihm noch
lange Jahre möglich sein werde, seinem wichtigen
und nicht immer leichten Amt weiterhin 1111t

Erfolg vorzustehen.

Redaktion — Redaction:
Dr. M. Riesen — Dr. A. Büchi (abw.)

Stellen-Anzeiger
Moniteurdu personnel
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T)armaid. Gesucht auf 15. März oder 1. April jüngere, nette, ver-" sierte Barmaid. Off. nut Bild u. Zeugniskopien an H. Ochsenbein,

Santis-Bar, St. Gallen. [821]
fahasseux gesucht. Gutaussehende, sprachenkundige, ge-^ wandte, junge Leute, mit guten Umgangsformen, wollen
Zeugniskopien und Bild einsenden unter Chiffre 1422

ftuisinier-Chef, travaillant seul, est demandö par hotel de la^ Suisse romande. Premieres references exigees. Offres sous
chiffre 1420

gesucht in mittleres Hotel Genfs zu sofortigem Eintritt: tüchtiger," jüngerer Casserolier und Hausbursche-Tournant. Offerten
unter Chiffre 1418

{gesucht per 25. Marz 1940 ein junger Aide de cuisine neben Chef,^ oder tüchtige Köchin. Chiffre 1417

gesucht mit Eintritt 18. Marz: 1 Zimmermädchen, 1 Saal-^ tochter, 1 Saallehrtochter (deutsch u. franzosisch sprechend)
1 Casserolier (der auch die Heizung zu besorgen hat). Ferner auf
Mitte April: 1 angehende Köchin neben Chef, 1 Maschinen«
Wäscherin,1 Zimmermädchen-Anfängerin, 1 Officemädchen.
Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo bzw. Gehaltsanspruchen an
Solbad Hotel Dent du Midi, Bex-les-Bains (Waadt). (1414)

fvesucht fur Sommersaison: im Service gewandte, zuverlässige,
französisch sprechende Restauranttochter, jüngere,

selbständige Saaltochter. Hotel Kreuz, Sachsein (Obwalden). (1416)
XTausbursche, junger, williger, fur sofort, zur Aushilfe wahrend** Militärdienst gesucht. Schriftliche Offerten und Zeugnisse an
Hotel Schwanen, Baden. (1419)

T^üchenchef, tüchtig und restaurationskundig, zu baldigem
Eintritt in Jahresbetrieb gesucht. Offerten u. Chiffre 1421

Qerviertochter, sprachengewandte, gut präsentierende, in bes-
seres Stadtrestaurant gesucht. Chiffre 1424

TKyeissnäherin-Maschinenstopferin, gelernte, m Hotel I. Rgs.
** l. Graubunden in Jahresstelle gesucht. Offerten mit Zeugniskopien

u. Photo unter Chiffre 1423

Zimmermädchen, 18—22 Jahre alt, in Pension mit 20—25 Betten
in Tessin gesucht. Saisondauer Marz-Oktober. Offerten

unter Chiffre 1415

Bureau A Reception
Junger Sekretär, Deutsch, Engl., Franz. in Wort und Schrift,

mit allen Büroarbeiten, sowie Reception; bestens vertraut,
Korrespondenz in 3 Sprachen, sucht Stelle per sofort oder Mitte
Marz. Gute Zeugnisse und Referenzen zur Verfugung. Offerten
unter Chiffre 394

Sekretärin, mit Hotelpraxis, 4 Sprachen, sucht Stelle in gr. Hotel.
Tessin bevorzugt. Ia Zeugnisse. Chiffre 372

sekretärin-Volontärin, sprachenkundige (Auslandaufenth. m
England u. Italien), sucht per sofort Stelle in gutes Hotel.

Mithilfe im Saal, Restaurant od. Buffet. Evtl. Aushilfstelle. Gute
Referenzen u. Zeugnisse z. Diensten. Chiffre 399

rnochter, 19 J., Deutsch, Franz., Absolventin emes Hotelfachkurses,
willig u. zuverlässig, mit Hotelpraxis, sucht Stelle als Sekre-

tärin-Volontärin oder Stütze der Hausfrau. Gute Zeugnisse zu
Diensten. Offerten erbeten unter Chiffre 386

Salle A Restaurant
Barmaid, tüchtige Verkäuferin, sprachenkundig, sucht passende

Stelle. Offerten unter Chiffre 400Chiffre 400

Cerviertochter, gutprasentierende, 23 Jahre, franzosisch und
® englisch sprechend, sucht Stelle in gangbares Hotel. Zurich
bevorzugt. Offerten unter Chiffre 407

Cuisine A Office

Llleinkdchin, zuverlässige, tüchtige, gesetzt. Alters, sucht Stelle
fur sofort. Berner Oberland bevorzugt. Offerten unter

Chiffre 395

ihef de cuisine, entremetskundig, mit Ia Referenzen, sucht
* Engagement per sofort. Jahresstelle. Offerten unter

Chiffre 390

fahef de cuisine, Alleinkoch, in ungekundigter Stelle, solid u.^ sparsam, sucht Jahres- oder lange Saisonstelle als Alleinkoch
oder Chef in mittelgrossen Hotelbetrieb. Eintritt nach Übereinkunft.
Offerten erbeten an P. St., postlagernd, St. Moritz-Dorf. (387)

^•ahef de cuisine (Alleinkoch), entremetskundig, sparsam, ruhig,^ m. besten Referenzen, sucht Stelle zu sofortigem Emtritt.
Off. gef. an W.Wyss, Murtenstr. 20, Bern, Tel. 33643. (369)

fahefköchin, in allen Teilen erfahren u. sparsam, mit ruhigem^ Charakter, sucht Stelle. Ansprüche Fr. 240.- bis 260.-
monatl. Emtritt kann sofort erfolgen. Chiffre 401

fahefköchin, gesetzten Alters, mit guten Hotel-Zeugnissen,
sucht im Kt. Aargau oder Zurich Stelle in Hotel oder Pension,

evtl. in Speiserestaurant. Emtritt kann sofort erfolgen. Offerten
unter Chiffre 391

Junger Koch sucht Stelle als Commis in Brigade oder zu gutem
Chef zur Weiterausbildung. Offerten unter Chiffre 389

TTaffee-Personalkochin, tüchtig und zuverlässig, sucht Posten
in Saisonstelle in gutes Haus, mcht über 100 Betten. Tessm

bevorzugt. Emtritt ca. Mitte Marz, evtl. früher. Ia Zeugnisse zu
Diensten. Offerten unter Chiffre 376

TToch, tüchtiger, arbeitsamer, militarfrei, sucht gute Jahresstelle,
evtl. Chefstelle. Basel bevorzugt. Gute Zeugnisse zu Diensten.

Emtritt n. Übereink. Off. an E. Fankhauser, Bellevue, Bern.
(371)

l^och, 25 Jahre alt, sucht Stelle als Chef de paxtie, Aide de cui«
sine. Ia Zeugnisse u. Referenzen zu Diensten. Westschweiz

Chiffre 375
i Zeugnisse

bevorzugt. Offerten unter
TJToch, junger, Welschschweizer, sucht Stelle m d. deutschen

Schweiz oder im Tessm. Gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten

an P. Mury, Hotel Jura, Nyon. (402)
IXoch, junger, tüchtiger, militärfrei, sucht Stelle m der West-

Schweiz, zwecks Erlernung der franz. Sprache. Bescheidene
Ansprüche. Offerten unter Chiffre 404

J£öchin, junge, sucht Stelle auf 1. Mai neben tüchtigen Chef, wo
sie sich noch besser ausbilden könnte. Westschweiz bevorzugt.

Offerten an A. G., Postfach 19705, Arosa. (403)

K

K

iichenbuxsche, gesetzten Alters, sucht Stelle auf 1. April.
Ernst von Arx, Hotel Dolderburg, Dolderstrasse 96, Zürich 7.

(396)
üchenchef, gewandter und bekannter Restaurateur, sucht

Dauerstellung in besseren Betrieb. Gefl. Offerten an
Chiffre 388

Etage A Lingerie

H'and-Maschinenwäscherin, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle.
Offerten unter Chiffre 406

Jeune femme de chambre, connaissant aussi le service de salle,
honnete, propre et travailleuse, excellents certificats, cherche

place de saison oü ä l'annöe dans hötel. Offres ä Mile. Richard
Suzanne, 21, avenue Pictet de Rochemont, Genöve. (405)
T ingdre, gel. Weissnäherin, tüchtig und erfahren im Fach, sucht

Jahres- evtl. Saisonstelle per sofort oder später. Zeugn. zu
Diensten. Offerten unter Chiffre 364

Loge, Lift A Omnibus
£aoncierge-Conducteur, Conducteur oder Nachtportier, 35^ Jahre alt, 4 Sprachen sprechend, solid und zuverlässig, mit
Ia Referenzen, hilfsdienstpflichtig, sucht Engagement auf anlangs
Marz oder spater. Offerten erbeten unter Chiffre 392

vjausbursche, in allen Hausarbeiten sehr gut bewandert, sucht
passende Jahresstelle in Hotel oder Privathaus. Besondere

Kenntnisse: mit allen Zentralheizungssystemen vertraut, Kenntn.
in Elektro-Installationen und etwas Schremerarbeiten. Sehr gute
Zeugmsse. Emtritt nach Überemkunft. Gel. Offerten an E. Kern,
Fruthwilen b. Ermatmgen (Kt. Thurg.). (397)
T iftier, Telephonist od. Alleinportier, evtl. Schenkbursche i.

Grossrestaurant, arbeitsfreudig, 4 Sprachen, hilfsdienstpflichtig,

sucht Jahresstelle. Eintritt März. Chiffre 357

Bains, Cave A Jardin
Ijadmeisterin und Masseuse, tüchtige, sucht Saison- oder Jahres-** stelle, wenn möglich in em Kurhotel. Zeugnisse zu Diensten.
Offerten unter Chiffre 393

Divers

Gouvernante, tüchtige, sucht Vertrauensstelle, fur Etage,
Lingerie oder Office, am liebsten im Tessm. Chiffre 381

TTeizer und Hauswart sucht Stelle. Zeugnisse vorhanden.** Offerten unter Chiffre 374

Junger Mann sucht Stelle als Maschinenwäscher, Argentier
oder Kellerbursche. Zeugnisse zur Verfugung. Chiffre 398

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdienst „Hotel-Bureau"
Gartenstrasse 112 BASEL Telephon 27933

Vakanzenliste
des Stellenvermittlungsdienstes

Die Offerten auf naehstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer au' dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU11 (nicht Hotel-Revue)
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

9515 Offfcemädchen, mittelgr. Hotel, Bielersee.
9516 Gewandte Restauranttochter, sofort, Hotel 50 Betten, Grb.
9521 Kellnervolontar, 16-20jährig, mittl. Hotel, franz. Schweiz.
9523 Handwäscherin-Lingöre, 4. Marz, Hotel 40 Betten, franz.

Schweiz.
9524 Tüchtige Saaltochter, erstkl. Hotel, Engelberg, sofort.
9525 Tüchtiger Alleinkoch, entremetskundig, Anfang März,

Fruhlingssaison, Hotel 70 Betten, Tessin.
9526 Officebursche, Heizer (Ablösung fur 5 Wochen), erstkl.

Hotel, Bern.
9529 Kuchenmädchen-Kaffeekochin, Kochlehrling, kl. Hotel¬

restaurant, Ostschweiz.
9533 Köchin od. Alleinkoch, sofort, kl. Hotel, Davos.
9534 Alleinkoch od. tüchtige Kochin, sofort, mittl. Hotel, Basel.
9537 Zimmermädchen (Deutschschweizerin), nicht über 30 Jahre,

1. Marz, erstkl. Hotel, Basel.
9540 Kellnerlehrling (16-18jahrig), sofort, Grossrestaurant, Zeh.
9541 Kellnervolontär, Courrierserviertochter, sofort, erstkl.Hotel,

Basel.
9542 Serviertochter fur Saal- u. Restaurant, sofort, Hotel 30 Betten,

Vierw.
9544 Zimmermädchen, Jahresstellen, sofort, Hotel 40 Betten, Ost¬

schweiz.
9545 Chasseur (Westschweizer bevorzugt), Grossrestaurant,

Aargau.

9546 Chefkoch, Saaltochter, Restauranttochter, Saallehrtochter,
Hotel 30 Betten, Aarg.

9549 Zimmermadehen, Saallehrtochter, Officemadchen, Hotel 70
Betten, Aarg.

9552 Serviertochter fur 3 Klass-Restaurant, sofort, grosses Bahn-
hofbuffet, franz. Schweiz.

9553 Kuchenmädchen, Köchin, sofort, mittl. Hotel, Adelboden.
9555 Allemportier, Kuchenbursche, Restauranttochter, Saallehr¬

tochter, Chefkochin, Hotel 40 Betten, Vierw.
9560 Saaltochter, Etagenportier, Lingöre, Bureauvolontarin, An¬

fang Marz, Hotel 50 Betten, Tessm.
9565 Jüngerer Kuchenchef, mit best. Referenzen, Fr. 400.-/500.-,

Saison Ende April bis Ende Sept., erstkl. Hotel, Vierw.
9566 Angestelltenzimmermädchen, Kurhaus 140 Betten, Kt. Aarg.
9568 Hausbursche-Portier, Chefköchin, Saalvolontarin, Zimmer¬

mädchen, servicekundig, Hotel 50 Betten, Badeort Aarg.
9570 Chef-Saucier, Portier d'&tage, femme de chambre, commis

de rang, fille de lingerie, hötel 100 hts, Tessm.
9576 Argentier-Officebursche, sofort, Hotel 80 Betten, Ostschweiz.
9577 Saallehrtochter, erstkl. Hotel, Vitznau.
9579 Koch od. Kochin, kl. Hotel, Davos.
9580 Hilfsköchm, zur weitern Ausbildung, sofort, Hotel 60 Betten,

Genfersee.
9585 Casserolier, Officemadchen, mittelgr. Hotel, Lugano.
9592 Restauranttochter (Anfängerin), sofort, Hotel 50 Betten, B.O.
9594 Kuchenmadchen, Kaffeeköchin-Anfängerin, sofort, Hotel 40

Betten, Grb.
9595 Serviertochter fur Cafe u. Restaurant, Jahresstelle, sofort,

mittelgr. Hotel, Interlaken.
9601 Saallehrtochter, Saalvolontärin, sprachenkundig, erstkl.

Hotel, Lugano.
9603 Casserolier-Heizer-Kuchenbursche, Hotel 50 Betten, Tessin.
9605 Angestelltenkoch, Fr. 150.-, Casserolier, Fr. 120.-, Saison¬

dauer 4 Monate, Grosshotel, Grb.
9607 Kuchenmadchen, Zimmermadehen, servicekundig, jüngere

Kochin od. Koch, kl. Hotel, Tessin.
9610 Etagenportier, sofort, erstkl. Hotel, Bern.
9611 Alleinkock, Salar u. Altersangabe, Hotel 25 Betten, Zentral¬

schweiz.
9613 Jüngere Buffettochter (Aushilfe im Service), Hotel 40 Betten,

Ostschweiz.
9614 Zimmermadehen, erstkl. Hotel, Basel.
9616 Jüngerer AUeinportier, Hotel 50 Betten, B.O.
9617 Chefkoch (Aushilfe fur 1 Monat), Hotel 70 Betten, Grb.

9624 Restauranttochter, gut präsentierend, sofort, kl. Hotel,
Meirmgen.

9626 Hausbursche, sofort, kl. Hotel, Beatenberg.
9627 Kochlebrtochter, sofort, Hotel 60 Betten, Tessm.
9628 Chefkochin (auch Diätküche), Zimmermädchen, Office-Haus-

madchen, Saallehrtochter, Saison April-Okt., Hotel 80 Betten,
Waadt.

9632 Kochlehrtochter, od. Hilfskochin, Hausmädchen, kl. Hotel,
Zurichsee.

9636 Köchin, kl. Hotel, Ostschweiz.
9637 Lmgöre-Glatterm, mittelgr. Hotel, Weggis.
9638 Chefkochm, 1. April, Sommersaison, Hotel 50 Betten, Wallis
9639 Hilfsköchm, jüngerer Hausbursche, Hotel 50 Betten, Ost¬

schweiz.
9643 Portier-Hausbursche (18-22jahrig), Jahresstelle, Anfang

April, Officemadchen, l.Marz, Hotel 30 Betten, Ostschweiz.
9645 Kochin, Saaltochter, AUeinportier, Hotel 50 Betten, Zentral-

schweiz.
9648 Haushaltungskochin, Lmgere, Lingerie-Hausmädchen, n.

Übereink., erstkl. Hotel, Grindelwald.
9651 Jüngerer Casserolier-Heizer, Hausbursche-Tournant, sofort,

mittelgr. Hotel, Genf.
9653 Kaffeo-Angestelltenköchin, Hausbursche, Anfang Marz, Sai¬

sondauer 8 Monate, Hotel 60 Betten, Tessin.
9711 Portier, sofort, Hotel 100 Betten, Tessm.
9714 Kellnerlehrling, nut guter Schulbildung, flotte Erscheinung,

16-18jahrig, l.Marz, mittelgr. Hotel, Luzern.
9720 Kuchenmadchen, sofort, mittelgr. Passantenhotel, Basel.
9722 Jüngerer Commis de cuisine, Casserolier, erstkl. Hotel, Bern.
9727 Etagenportier, sofort, mittelgr. Hotel, Gstaad.
9728 Jüngerer AUeinportier-Chauffeur, Saaltochter, Saallehr¬

tochter, Anfangszimmermadchen, Mitte Marz, mittl. Hotel,
Weggis.

9732 I. Comnus-Pätissier (gel. Konditor), erstkl. Hotel, Zurich.
9734 Angestelltenkochm, 2 Kuchenmadchen, Officemädchen,

2 Zimmermadehen, service- u. sprachenkundig, Kurhaus
150 Betten, Zentralschweiz.

9740 Commis de cuisine, Kuchenbursche, Grossrestaurant, Basel.
9742 Hausbursche, sofort, mittl. Passantenhotel, Basel.
9743 Selbst. Kochin, Hotel 40 Betten, Kt. Bern.
9744 Kuchenbursche, Gartner, Kuchenmadchen, Hotel 50 Betten,

Aargau.
9753 Zimmermadehen (evtl. Anfängerin), Hotel 60 Betten, Thuner-

see.
9755 Restauranttochter, Hotel 100 Betten, Graubunden.

9756 Sekretär, Commis de rang, Chef de rang, Concferge, Ober¬
kellner, Chef de cuisine, mittelgr. Passantenhotel, Zurich.
Adresse wird mcht erteilt.

9762 Glätterin, Kuchenbursche, erstkl. Hotel, Basel.
9765 Privatköchin (Sommer- u. Wmtersaison Angestellten-Cafe-

köchin), Hausmadehen, Hausbursche, Wascherin-Lingöre,
mittelgr. Hotel, Engelberg.

9771 Officemädchen, Hotel 60 Betten, Badeort Aargau.
9773 Küchenbursche, Hotel 40 Betten, Graubunden.
9775 Selbst. Köchin, AUeinportier, Kuchenmadchen, mittelgr.

Hotel, B.O.
9778 AUeinportier, Saaltochter, Zimmermädchen, mit besten Re¬

ferenzen, Marz-Oktober, Hotel 40 Betten, Tessin.
9781 Tüchtige Sekretärin, Sekretärin-Volontarin, jüngere Saal¬

tochter, Saallehrtochter, aUe sprachenk., mittelgr. Hotel,
Lugano.

9785 Office-Abwaschmädchen, Hausbursche (auch Besorgung der
Heizung und kl. Reparaturen), mittelgr. Hotel, Genf.

9787 Zimmermädchen, SaaUehrtochter od. Saaltochter, aus der
Lehre, mittelgr. Hotel, Locarno.

9789 SaaUehrtochter, ca. 17jahrig, Franz., sofort, Hotel 100 Betten,
Badeort, Aarg.

9790 Kuchenbursche, Berghotel, Zentralschweiz.
9791 Chasseur-Telephonist, grosses Bahnhof-Buffet.
9794 Officebursche, Kuchenbursche, erstkl. Rest., Basel.
9796 Portier, mittelgr. Hotel, Vierw.
9797 Zimmermadehen, erstld. Hotel, Bern.
9798 Entremetier, Gardemanger, Passantenhotel, Zurich. Adr.

wird nicht erteilt.
9802 Junges Zimmermädchen, servicekdg., sofort, mittelgr.

Hotel, Bielersee.
9803 Serviertochter fur Restaurant und Saal, tüchtiges Zimmer¬

mädchen, n. übereink., mittelgr. Hotel, Interlaken.
9805 Sekretar-Kassier-Chef de röception, Chauffeur-Mechaniker,

Hotel 100 Betten, Tessm.
9807 Mehrere Kellnerlehrlinge mit guter Schulbildung, gut prä¬

sentierend, 16-17jahrig, mittelgrosse Hotels,
Zeugnisabschriften nut Bild an Hotel-Bureau, Gartenstr. 112, Basel.

9809 Jüngeres, tüchtiges Zimmermädchen, Hilfsportier-Haus-
bursche, Kuchenmädchen, Hausmädchen, sofort, Hotel 100
Betten, Badeort Aargau.

Internat. Austausch.
9808 Demi-Chefs, Commis de rang, Commis d'ötage, Sommer¬

saison, erstkl. Hotels, HoUand

GESUCHT in gutbesuchtes Bergbadehotel f. Sommer:

MllpinlfArilin *ur femburgerhehe Küche, diät-
AllGUlIftUUllftl und entremetskundig;

Kaifee- u. Angestellten-Köchin
in Vor- und Nachsaison, evtl. auch für Patron kochend;

Badmelsfer (Masseur) 11« Masseuse
beide Fangotherapiekundig.
Offerten mit Gehaltsanspruchen, Bild u. Zeugnissen unter
Chiffre D. R. 2434 cm die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Chef de euisine
Allererste Kraft, sehr tüchtig, sparsam, guter
Restaurateur, In- und Auslandpraxis, mit sehr
vielen Spezialitaten,

sudil Saison- od. Jahresstelle
Offerten gefl. unter Chiffre S. J. 2433 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

für jungen, deutsch und französisch
sprechenden Mann

KocßlGßrstelle
in gutes Haus, wo ihm Gelegenheit geboten ist, das
Fach gründlich zu erlernen. Kollegen, die auf Frühjahr
eine Kochlehrstelle frei haben, wollen sich bitte an
W. Wagner, Hotel Volkshaus, Bern, wenden.

(j&sucUt in Bad-Hotel nach Baden, per 1. April,
evtl. früher, tüchtige

Badmeisterin evtl. Badmeister

Köchin
Zimmermädchen
Saaltochter
Wäscherin-Glätterin
Hausbursche

Offerten mit Gehaltsansprüchen und Angaben über
Sprachenkenntnisse an Postfach 31980, Baden.

Hotel-Sekretärkurse
Spezialausbildung in allen für den modernen Hotel- u. Restaurant-
betrieb notwendigen kaufmännischen und betriebswirtschaftlichen
Fächern einschl. Fremdsprachen. Sonderlehrgänge für den
Receptions-, Dolmetscherdienst. Individueller Unterricht. Rasche
und gründliche Ausbildung. Diplome. Stellenvermittlung. Jeden
Monat Neuaufnahmen. Auskunft und Prospekte durch

GASEMANNS FACHSCHULE, ZÜRICH, Gessnerallee 32.

Sympatische, gebildete, 29jährige

m xoit guten KenntnissenI Wa und grosser Freude am Hotelfach,

sucht Bekanntschaft
Nur ernstgemeinte Zuschriften unter Chiffre A. E. 2432
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Erstklassiges Grosshotel (Jahresbetrieb) hat infolge
Einruckens in den Militärdienst des bisherigen Inhabers,

den Posten eines

Warenkontrolleurs
neu zu besetzen. Verlangt wird: Energische, seriöse
Person, Alter 24—35 Jahre; absolut warenkundig und
küchenberechnungsfahig. Deutsch und französ. in Wort
und Schrift. In Frage käme eventuell auch Koch,
welcher Interesse hat, sich dem Bureauberuf zu widmen.
Anmeldungen ohne Ia Zeugnisse und Referenzen sind
zwecklos. — Offerten unter Chiffre W. K. 2425 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel am Genfersee sucht seriöse, gebildete Tochter,
sprachenkundig und gut präsentierend, als

Bureauvolontarin
Gute Gelegenheit, besonders fur Hotelierstochter, sich
in der Fuhrung des Hotels weiter auszubilden. — Gefl.
Off. unter Chiffre B. V. 2428 an die Hotel-Revue, Basel 2.

'29jährige, strebsame, mit allen Arbeiten
des Hotelfaches vertraute Tochter, sucht

Vertrauensstellung
als Stütze des Patrons, Sekretärin-Gouvernante
Oder GonVernante. Jahresstelle. Offerten unter Chiffre
E. S. 2416 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Geschäftskundiger Hotelfachmann, Schweizer, 33 Jahre
alt, sucht für sofort oder später Engagement als

Dircttlor, fifranf, Chef de
reception oder Verwalter
Offerten unter Chiffre K. W. 2412 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

II. Klaß-Hotel im Tessin
sucht tüchtigen, charcuterie- u. entremets-
kundigen

Alleinkoch
oder Köchin

Offerten mit Zeugniskopien, Angabe der
Militär-Verhältnisse, Photo, Referenzen u.
Gehaltsanspruchen unter Chiffre A. K. 2430 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Dirccfrlce
Erste Kraft, organisatorisch, oekonom., sprachenkundig,
auch im Restaurationsservice erfahren, sucht sich zu
verändern. Es kommt nur komfortables Jahres- oder
Zweisaison-Geschaft in Frage. — Offerten unter Chiffre
G 22914 X an Publicitas, Genf.



i&ivyn syflssi pus IKIOITIEILS
Bäk,»j,

1940
ORGANE PR0FESSI0NNEL POUR L'HOTELLERIE ET LE TOURISME Baie'2^'g

1940

Le calcul des contributions et des allocations
pour perte de salaire en pratique

Afin (le mieux familiariser nos membres avec
les prescriptions relatives aux caisses de
compensation, nous donnons ci-dessous deux exemples
pour lesquels les calculs ont ötö faits, en partie
du moins, et qui tiennent compte des difförents
cas spöciaux qui peuvent se presenter dans la
pratique. La liste du personnel a ötö reduite pour
ne pas allonger trop les tableaux que noiis faisons
paraitre dans la partie allemande de notre journal.
Nous prions nos lecteurs de bien vouloir s'y
rapporter. Ces exemples doivent suffire pour
dömontrer le 'fonctionnement des caisses de
compensation et les principes selon lesquels on
calcule les contributions et allocations.

Exemple se rapportant ä une
entreprise annuelle en ville

(voir tableau page 2)

Au sujet de la valeur du salaire en nature et
du salaire soumis a. la contribution, on peut dire
ce qui suit:

a) Dans ces deux cas, l'employö ne loge pas
ä l'hötel, mais il habite chez lui dans sa propre
habitation. Pour les employes masculins, la
valeur des prestations en nature est de fr. 1.80
par jour pour la table et le logement et de fr. 1.20
par jour pour la table seulement. Dans le cas
que nous examinons c'est done la valeur de
fr. 1.20 par jour qui entre en ligne de compte,
soit par mois fr. 36.—.

b) En cc qui concerne le personnel feminin,
pour simplificr les choses, on a fixö, dans l'in-
dustrie höteliöre, des salaires mensuels globaux
qui, pour les villes, se mohtent ä 'fr. 120.—,
qu'il s'agisse indi/feremment de personnel ä salaire
fixe on de personnel A pourcentage. On ne tient
compte que de cette somme uniforme de fr. 120.—,
meme si le salaire effectif est inferieur ou superieur
ä ce montant. Dans ces fr. 120.—, on comprend
le salaire fixe, le salaire en nature et la part
eventuelle des pourboires. II n'y a done pas de
somme supplemcntairi k ajouter pour la table et
le logement, comme c'est le cas pour le personnel
masculin ii salaire fixe, ä moins qu'il ne s'agisse
d'une employee qui, ostensiblement, gagne plus de
fr. 300.— par mois (voir dans notre 26me exemple,
les explications donnöes sous lettre i).

c) Le personnel masculin ä pourcentage est
divise en 5 categories comprenant des salaires
globaux allant de fr. 120.— ä fr. 400.—. Dans
ces somines, le salaire fixe, le salaire en nature et
la part des pourboires sont compris. Le maitre
d'hötel et le concierge appartiennent ä la ifere ca-
tögorie pour laquelle le salaire global est fixe ä
fr. 400.—.

d) Le chef de rang figure dans la 2eme cate-
gorie pour laquelle le salaire global est fix6 ä
fr. 300.—.

e) Le commis de rang et le liftier ayant plus
de 23 ans appartiennent ä la qfeme categorie;
leur salaire est fixe ä fr. 200.—.

f) Le portier de nuit et le portier d'etage
font partie de la 3Öme categorie et leur salaire
est fixö k fr. 250.—

g) Le chasseur ayant moins de 23 ans appar-
tient ä la seme catögorie avec un salaire de
fr. 120.—.

11 lie faut pas perdre de vue que ces salaires
globaux constituent des valeurs moyennes. II ne
faut done pas se baser sur le salaire mensuel
pcnpi pour 1111 mois donne, mais il faut considerer
ie revenu moyen de l'employö pendant toute la
saison on pendant toute l'aiinee. Si, par exemple,
nous avons 1111 sommelier qui fonetionne comme
maitre il'hötcl, et dont le salaire ne depasse en
aueun cas fr. 300.— par mois, il doit etre considerö
comme chef de rang et placö dans la 2Öme
categorie comprenant les employes ä pourcentage
ayant 1111 salaire global de fr. 300.— par mois.

Ali sujet des exemples concernant les allocations

pour perte de salaire qui doivent etre versöes
aux employes en service actif obligatoire, on pent
faire les remarques suivantes:

1) 11 s'agit d'1111 homnie qui a son propre
menage et deux enfants äges de moins de 15 ans.
11 habite en ville; son salaire journalier (en
comptant les dimanches et jours feriös) se monte
a fr. 15.20 et depasse ainsi fr. io.—. 11 a done
droit ii l'allocation de base de fr. 3.75 et ii un
supplement de 15 cts pour chaque tranche de
80 cts qu'il gagne en plus du salaire journalier
de base de fr. 10.—. Ce supplement ne doit
toutefois pas depasscr fr. 0.75. Notre employe
rei^oit done l'allocation de base de fr. 3.75,
le supplement maximum de fr. 0.75, ce qui fait
fr. 4.50. A cela s'ajoutent encore les indemnites
pour les enfants, soit fr. 1.80 pour le premier
enfant et fr. 1.50 pour le second. Son allocation
totale sera done de fr. 7.80.

2) Cet employe habite ii la campagne, il a son
propre menage et tin enfant. 11 re^oit done
l'allocation prevue pour les regions rurales, soit
fr. 2.00 plus le supplement maximum de fr. 0.75,
car son salaire journalier de fr. 22.70 depasse de
beaueoup le maximum de 5 \ So cts necessaire
pour obtenir le supplement maximum de fr. 0.75.
A cela s'ajoute l'allocation pour l'enfant qui est
de fr. 1.20, car 011 applique ici le tarif prevu
pour les regions rurales. Cet employe recevra
done en tout fr. 2.90 -f- 0.75 -f 1.20 fr. 4.85.

3) II s'agit d'1111 employe qui a son propre
menage en ville et 1111 enfant. 11 devrait recevoir
done l'allocation de menage de fr. 3.75 et l'in-
demnite .supplementaire pour 1111 enfant de
fr. 1.80, soit en tout fr. 5.55. Mais pour les
salaires inferieures ä fr. 6.— par jour (dimanches
et jours feries compris), l'allocation pour perte
de salaire ne doit pas depasser le i)o°0 du salaire

perdu. Le salaire journalier de cet employe est
de fr. 5.80dont le 90% est fr. 5.22. Cet employö
recevra done au lieu de fr. 5.55, fr. 5.22, qui
represented le 90% de son salaire.

4) Cet employö est cölibataire, mais il est
soutien de famille, car il a sa mere k sa charge.
Comme sa mere habite ä la campagne, il recevra
l'indemnitö de manage prövue pour les regions
rurales, soit fr. 2.90 par jour de service actif.

5) II s'agit cette fois d'un employe qui a un
mönage ä la campagne. L'allocation de base qui
lui sera versöe sera done de fr. 2.90. Comme son
salaire journalier s'eleve ä fr. 13.35, f a droit au
supplement de 15 cts pour chaque tranche de
fr. 0.80 contenue dans la difference entre son
salaire journalier et le salaire de fr. 10.— qui est
pris pour base. II re$oit done un Supplement de
4 X 15 cts, soit fr. 0.60 et l'allocation ä laquelle
il a droit s'ölevera a fr. 2.90 + 0.60 fr. 3.50
par jour de service actif.

6) L'employe habite en ville avec son menage,
il a deux enfants pour lesquels il a droit ä
l'allocation. Theoriquement, il devrait recevoir fr. 3.75
+ 1.80 + 1.50 soit fr. 7.05. Mais si le salaire
depasse fr. 6.— par jour, l'allocation ne pourra
representer au maximum que le 80% du salaire
perdu. Le salaire journalier de cet employe
ötant de fr. 8.35 dont le 80% est fr. 6.68. Cet
employö ne pourra done recevoir comme allocation

que fr. 6.68 par jour de service actif.
7) Cet employe est cölibataire, il n'a pas son

propre menage et n'est pas soutien de famille.
Son allocation pour perte de salaire se montera
ä fr. 0.50 par jour de service actif.

8) Le personnel feminin est aussi considere
comme « militaire » s'il fait du service dans les
organismes de la defense aerienne passive, dans
les formations sanitaires de la Croix-rouge ou
dans une des categories des services complemen-
taires. 11 s'agit ici d'une employee cölibataire,
n'etant pas soutien de famille et qui fait du service
dans la defense aerienne passive. Elle a done
droit ä l'allocation de fr. 0.50 par jour.

Exemple se rapportant ä une entreprise
saisonnigre dans une region rurale

(voir tableau page 2)

On peut faire les considerations suivantes au
sujet de l'etablissement du salaire sur lequel on
calculera la contribution aux caisses de
compensation :

a) Le fils d'un hotelier doit aussi verser sa
contribution aux caisses de compensation s'il
travaille rögulierement chez son pere, proprietaire
de l'entreprise, ä titre d'employe, s'il refoit un
salaire regulier et s'il exerce dans la maison sa
principale activitg professionnelle. En ce qui
concerne le calcul du salaire en nature, on admet
ici que le fils de l'hötelier n'habite pas seul, mais
qu'il vit avec sa femme et un enfant dans l'hötel
de son pere. Dans ce cas, c'est ä l'hötelier ä
estimer, comme il l'entend, la valeur des prestations

en nature supplömentaires qu'il a fournies.
Pour le fils de l'hötelier seul (comme d'ailleurs
pour les autres employes masculins qui ne sont
pas de la famille), la valeur du salaire que constituent

la table et le logement est fixee mensuelle-
ment ä fr. 54.—. Selon son estimation, l'hötelier
a ajoute encore fr. 21.— pour les prestations en
nature consenties k la femme et ä l'enfant.

b) La fille de l'hötelier employe son temps
libre ä travailler dans l'entreprise de son pere
comme volontaire de bureau, mais eile n'est pas
vraiment employee et eile ne reijoit aucun salaire,
si ce n'est ä {'occasion un peu d'argent de poche.
Elle n'a pas ä verser de contribution, mais elle
n'a pas droit non plus ä l'allocation.

c) Le chef de cuisine loge chez lui, dans sa
famille, il prend seulement ses repas ä l'hötel.
11 faut done ajouter ä son salaire fixe 30 x 1.20
soit fr. 36.— par mois, ce qui constitue la valeur
du salaire qui lui est paye en nature.

d) Dans les regions rurales, le salaire global
pour le personnel feminin est fixe a fr. 80.— par
mois. Dans cette somme sont compris: le salaire
fixe, le salaire en nature et la part eventuelle des
pourboires. On a done de nouveau estime, de
fa<;on uniforme, le salaire total du personnel
feminin, qu'il s'agisse indifferemment de
personnel k salaire fixe ou de personnel ä
pourcentage. On ne fait exception que pour le
personnel feminin qui gagne ostensiblement plus
de fr. 300.— par mois (voir explications sous
lettre i).

e) 11 s'agit d'une laveuse qui n'est occupee
ici que de temps en temps et qui est engagee
ä la jonrne'e. Dans ce cas, il n'y a que'/* salaire fixe
qui entre en ligne de compte.

f) Le personnel masculin ä pourcentage doit
etre reparti dans les 5 categories de salaires
globaux qui ont ete fixees. Cet employe a le titre
de concierge, mais il remplit en fait les fonctions
de concierge-conducteur et son salaire n'est que
de fr. 310.— par mois. 11 sera done place dans
la 2eme categorie dans laquelle figurent les
concierges-conducteurs.

g) Le portier d'etage qui ne gagne pas plus
de fr. 200.— ne sera pas mis dans la 3eme, mais
dans la qeme categorie.

h) Le 2eme portier d'etage ayant moins de
23 ans fait partie de la 5eme categorie.

i) La 1 ere fille de salle ayant un salaire qui,
en comptant le salaire fixe et la part des
pourboires, s'eleve ä fr. 340.— appartient ä la classe
speciale du personnel feminin qui a un salaire
mensuel depassant ostensiblement fr. 300.—.
A ce salaire en especes, il convient d'ajouter

encore la valeur du salaire en nature qui est
calcule, pour le personnel feminin, ä un tarif
plus faible que pour le personnel masculin. En
effet, on ne compte que fr. 1.50 par jour pour
la table et le logement et fr. 1.— par jour pour
la table seulement. Dans le cas dont nous nous
occupons, il faut done compter la valeur mensuelle
de ce salaire en nature a 30 x 1.50, soit fr. 45.—.
La 1 ere fille de salle devra done verser le 2 pour
cent de son salaire total, e'est-a-dire le 2 pour cent
de fr. 385.—.

k) L'apprentie de salle regoit un petit salaire
fixe et une part des pourboires. Elle n'est pas
aslreinte au paiement de la contribution, car le
contrat d'apprentissage n'est pas consider^
comme un contrat de travail au sens des conditions

exigees pour etre astreint ä participer aux
caisses de compensations. Pour le moment, les
apprentis et les apprenties sont exemptes de
cette contribution. Les autorites föderales se
reserved le droit de creeer pour eux une autre
reglementation, si elles le jugent necessaire.

A propos des allocations pour perte de
salaire, on peut dire ce qui suit:

1) Le fils de l'hötelier, considere comme
employe, a un mönage et un enfant. Son salaire
journalier s'ölöve ä fr. 12.50; il döpasse done
de 3 x 80 cts le montant de fr. 10.—. Le fils
de l'hötelier aura done droit ä l'allocation de
mönage qui, pour les rögions rurales, se monte
ä fr. 2.90, k un supplement de 3 x 15 cts, soit
fr. 0.45 et k l'allocation de fr. 1.20 pour son
enfant. II touchera done au total fr. 4.55 par
jour de service actif.

2) II s'agit ici d'un homme qui a son propre
menage ou qui, en tant que fils ou frere, est
soutien de famille. II a, par consequent, droit ä
l'allocation de menage. Ce menage est domicilie
dans une rögion qui est consideree comme region
semi-urbaine (Brigue, Loueche, Martigny, Bex,
Chäteau-d'Oex, Gryon par exemple). Dans ces
endroits, l'allocation est fixee k fr. 3.35 par jour
de service actif.

3) Cet employe a un menage dans une region
rurale et il a deux enfants. II a done droit ä
l'allocation de menage de fr. 2.90 et de fr. 1.20

Comptes de la Socifrte pour 1939

Le Comite central s'est occupe, en premiere
lecture, des comptes de la Societe pour 1939.
Au cours de la discussion, divers projets et
propositions ont ötö faits qui doivent encore etre
examines plus en detail.

Budget pour 1940

Le Comite central a commence la discussion
du budget pour 1940. Dans une seance ulterieure,
ce budget sera epurö pour etre soumis k l'Assem-
blee des dölegues. A cette occasion, la requete
des sections d'Interlaken et de Davos, concernant
une diminution eventuelle des cotisations des
membres a ete discutee. Aucune decision ne
peut encore etre prise ä ce sujet. La solution de
cette question est en outre extremement difficile
pour la Societe car, etant donnees des täches
specialement nombreuses et importantes qui lui
incombent, il faut veiller ä ce que les moyens
dont elle dispose pour couvrir les frais generaux
de la Societe soient autant que possible maintenus,
tout en faisant naturellement le maximum
d'economies. Les organes directeurs de la Societe
prendront, dans une seance ulterieure, une decision

au sujet des cotisations des membres, decision
qui sera soumise ä l'Assemblee des delegues.

Rapport du service de renseignements
öconomiques

Ce rapport s'occupe specialement de la question

du renchörissement des marchandises et
denrees alimentaires depuis le debut de la guerre,
rencherissement qui se fait de plus en plus sentir
dans l'hötellerie. Cette augmentation des prix
est en moyenne de 10 a 15%. Par suite de
l'enorme diminution de la frequentation, les frais
generaux fixes se repartissent sur un plus petit
nombre de clients et il en resulte une augmentation

des frais 1

generaux par client. En outre,
par suite d'une certaine pression que les clients
operent sur les prix, la moyenne des recettes a
encore diminue tandis que les prix de revient
augmentaient. II y a un desaccord complet entre
les prix demandes et les frais. II faut done en-
visager une augmentation des prix minima.

Le rapport du Service de renseignements
economiques traitait encore de diverses questions
relatives au rationnement des denrees alimentaires
et du combustible.

Reglementation des prix
Se basant sur la hausse des prix que l'on

constate depuis le debut de la guerre, le Comite
central prend la decision de demander au service
federal de contröle des prix, l'autorisation
d'augmenter aussi les prix dans les hotels, afin
que la prochaine Asseniblee des delegues ait,
eventuellemcnt, la possibilite de decider une
augmentation des prix.

A la suite d'une demande presentee par une
section, le Comite central se voit oblige de

Enquete sur les indemnites payees
par les communes lors de la

requisition d'hötels
La Direction du Bureau central a besoin

d'une documentation complhmentaire pour
^laborer une requete qui sera adressöe au
döpartement militaire' federal. Tous les
membres dont les hötels ont ete requisition 4

nes et pour lesquels la question des indemnites
n'est pas encore liquid&e ou n'a pas etö

entierement reconnue sont instamment
pries d'envoyer au Bureau central par retour
du courrier les documents se rapportant ä
ce sujet.

+ 1.— pour ses deux enfants, soit au total fr. 5.10.
Mais son salaire journalier etant en-dessous de
fr. 6.— (fr. 5.13), il n'a droit qu'au 90 pour cept
du salaire perdu, soit fr. 4.62. L'allocation qui
doit etre versee ä cet employe doit done etre
ramenöe de fr. 5.10 ä fr. 4.62.

4) Le 2eme portier d'etage n'est entre dans
cette entreprise que peu de jours avant d'etre
appele au service. Si l'on tient compte du nombre
de jours pendant lesquels II a travaille au cours
des 12 derniers mois qui ont preeöde son entree
au service, on constate qu'il n'a pas travaille
150 jours dans une entreprise annuelle ou 90 jours
dans une entreprise saisonniere. II n'a done pas
droit k une allocation pour perte de salaire. Cette
allocation ne peut etre payees que si l'on a atteint
le nombre de jours de travail que nous venons de
citer. II n'est pas necessaire que ce soit des
periodes de travail continues, mais il faut qu'en
additionnant les diverses periodes de travail
effectuees dans ces derniers 12 mois, on atteigne
150 jours de travail dans une entreprise annuelle
ou 90 jours dans une entreprise saisonniere. La
preuve que ces jours de travail ont bien etö
faits est donnee soit par une caisse de chömage
soit par l'ancien employeur sur demande de
l'employe.

Le rapport de gestion, presente sous forme de
projet, fut discute chapitre apres chapitre et,
par mesure d'öconomie, on s'accorda a faire
quelques coupures et quelques modifications. Un
extrait de ce rapport sera publie dans la Revue
Suisse des Hötels pour que les membres soient
orientös avant l'Assemblee des döleguös.

Caisses de compensation
La direction rapporta sur les conferences qui

eurent lieu avec les associations professionnelles,
avant que les decisions officielles ne soient prises,
conferences auxquelles la Societe Suisse des
Hoteliers prit une part active. La proposition de
se baser sur le rösultat effectif des troncs, pour
le calcul de la contribution des employis ä
pourcentage, dans les maisons qui ont une caisse
des pourboires, ne parvint pas ä s'imposer. Mais
la solution actuelle prösente aussi des avantages,
car elle simplifie le travail administrate des
proprietaires d'entreprises. Lors d'une
reglementation genörale, comme celle-ci, on ne peut
öviter certaines difficultös, mais elles sont com-
pensöes par le fait que les normes fixöes pour le
personnel feminin sont assez modestes. Les
caisses de compensation concernant les travailleurs
independants sont actuellement discutös par nos
autoritös. Sitöt que le projet sera soumis aux
associations professionnelles, le Comite central
ne manquera pas de prendre position ä ce sujet,
car cela intöresse tous les proprietaires d'entreprises

indöpendants. La question de savoir si
l'on peut faire supporter aux clients la contre-
partie incombant au patron de la contribution
versöe par les employes sur la part des
pourboires, en augmentant les prix, sera encore discu-
töe par le Comite central qui prösentera un rapport
aux sections.

Indemnitös pour le logement de la troupe
La direction prösente un rapport sur les

multiples et sempiternelles discussions qui ont
lieu ä ce sujet avec les communes et les autoritös
militaires. Quoique, lögalement, le droit aux
indeninitös pour requisitions soit chose acquise,
de nombreux hoteliers ont beaueoup de peine k
obtenir ces indeninitös de la part des communes.
Comme l'armöe paie des prix raisonnables ä tous
ses fournisseurs, elle ne peut pourtant pas prö-
tendre qu'une des industries qui est justement le
plus atteinte par la guerre, fournisse ä l'armöe
ses chambres et ses locaux k ses frais ou contre des
indemnitös tout ä fait insuffisantes. Apres une
discussion approfondie de cette question, le
Comite central constate avec ötonnement que la
question des indemnitös dues par les communes
aux logeurs pour les cantonnements militaires
n'est pas röglöe de fafon satisfaisante. II charge
la Direction de faire une enquete aupres des
membres sur toutes les cröances non encore
röglöes ou qui n'ont pas ötö röglöes de fa<;on
satisfaisante, que nos membres peuvent avoir sur
les communes. Apres examen des documents
ainsi röunis, on cherchera les voies et moyens
pour arriver prochainement ä une solution, soit

Du Comite central
Seance des 19 et 20 fövrier 1940, ä l'Hötel de la Gare ä Berne

Le Dr H. Seiler, president central, eut le
plaisir, pour cette premiere söance de l'annöe,
de saluer la presence de tous les membres du
Comitö central, ä savoir de MM. H. R. Jaussi,
F. von Almen, R. Bieri, H. Bon, F. Cottier,
E. Elmert, A. Fanciola, A. Gamma, F. Holtmann
et V. Wiedeman.

döclarer, ä l'unanimitö et avec la derniere önergie,
que toute infraction au reglement des prix
minima et tout abaissement des prix minima
ne peut en aucun cas etre tolörö.

Rapport de gestion pour 1939



en une seance commune avec tous les interesses,
soit en adressant une requete aux autoritfes
militaires. Puisque les efforts faits jusqu'ä
maintenant auprfes du commissariat superieur de
guerre pour l'application du rfeglement administra-
tif n'ont conduit ä aucun rfesultat, il faut faire
une nouvelle tentative au departement militaire
federal.

La präsente saison d'hlver

Du rapport de la Direction, on peut encore
noter que jusqu'au milieu de fevrier, les resultats
de ce premier hiver de guerre ont fetfe encore plus
mauvais qu'on ne le craignait. A l'exception de
quelques stations qui ont eu une frequentation
satisfaisante, grace ä la venue d'hötes suisses,
les resultats sont ä proprement parier dfeplorables.
Dans les cas les plus favorables, le nombre des
hötes fetrangers atteint le 8—10 pour cent du
nombre enregistrfe l'hiver precedent.

Si l'on peut etre heureux de voir que la
clientfeie suisse est venue dans nos stations presque
en aussi grand nombre que l'hiver passe, cela
ne peut malheureusement, en aucun cas, com-
penser la formidable diminution du nombre des
fetrangers. Devant cette situation dfesolante,
l'activitfe de l'Office national du tourisme au
point de vue propagande et les conditions de
notre contribution, telles qu'elles rfesultent de
notre contrat ont fetfe discutfees. Le Comitfe
central a soumis a cet office une proposition
concernant le montant de nos cotisations futures,
proposition qui est actuellement examinfee par
une commission spfeciale. La majorite de notre
Comitfe central estime que nous ne devons pas
dfelaisser la nouvelle institution de propagande
qui va entrer en fonction dans un temps plus ou
moins rapprochfe. L'hötellerie doit adapter sa
contribution aux circonstances actuelles, mais eile
doit quand meme apporter sa contribution pour
conserver son influence auprfes de l'Office central
Suisse du tourisme, par contre, il faut demander
a la direction de l'Office national de collaborer plus
etroitement avec les rfegions et d'avoir tecours
plus que par le passfe, a des höteliers comme re-
prfesentant des rfegions touristiques.

Gaisse suisse des voyages
Le Comitfe central a- pris connaissance du

contrat qui a fetfe signfe avec la Caisse suisse de
voyages, contrat qui fixe les modalitfes qui
rfeglent la collaboration de nos membres (de
ceux qui peuvent fetre pris en considferation
suivant la catfegorie de prix minima ä laquelle
ils appartiennent) et cette institution. M. Gamma,
qui reprfesente le Comitfe central dans le Conseil
d'administration de la Caisse suisse de voyages,
fait savoir qu'on est en train d'felaborer une
circulaire pour les hotels et que cette circulaire
sera envoyfee prochainement aux intferessfes.

Protection legale de l'hötellerie et projet de
desendettement

Cette question, qui soulfeve de nombreux
problfemes et qui est de toute importance pour
l'avenir de l'hötellerie, sera discutfee en commun
avec la sous-commission de la commission
ffedferale d'experts pour les questions touristiques,
sous-commission chargfee de discuter les problfemes
hoteliers. Les propositions qui ont fetfe esquissfees
dans cette commission par le Dr H. Seiler, notre
prfesident central, propositions qui ont fetfe par-
tiellement publifees dans la «Revue Suisse des
Hotels », serviront de directives.

La question la plus urgente est Celle des
credits d'exploitation. Dfejä au mois de septembrq,
M. von Almen, conseiller national, a dfeposfe un
postulat demandant que des crfedits d'exploita-
tion et des crfedits transitoires nous soient accordfes
et, jusqu'ä prfesent, aucune dfecision n'a encore
fetfe prise dans ce sens. L'administration ffedferale
compfetente s'est bien montrfee favorable ä un
tel projet, mais il manque toujours les crfedits
nfecessaires pour une telle action. C'est pourquoi
il est dfecidfe d'adresser a la Socifetfe fiduciaire
pour l'hötellerie une requete insistant sur l'ur-
gence qu'il yaa accorder de tels crfedits aux entre-
prises viables, pt ceci aux meilleures conditions
possibles. De nombreuses entreprises qui ont
utilisfe les derniers moyens dont elles disposaient
pour payer leurs fournisseurs, leurs impöts et
leurs taxes, ne pourront ouvrir leurs hotels
pour le printemps ou pour l'fetfe que si des crfedits
d'exploitation leur sont consentis. Dans l'intferet
meme du maintien de l'hötellerie et du personnel
qualifife, il faudrait pouvoir venir en aide ä bref
dfelai ä ces entreprises qui mferitent qu'on leür
accorde des crfedits.

En tant que membre de la commission
d'experts, le Dr Diethelm fait un rapport sur ses
travaux prfeparatoires en vue d'un projet de dfes-
endettement de l'hötellerie, dfesendettement qu'il
espfere atteindre par des conversions. On le prie
de bien vouloir continuer l'fetude de ce projet.
Mais entre temps, il faut que l'on puisse fournir
aux autoritfes la documentation nfecessaire pour
qu'elles puissent se faire une image exacte de la
Situation financiere actuelle de l'hötellerie. Dans
ce but, selon la proposition du Dr Seiler, il
faudrait que toutes les entreprises qui ont l'in-
tention d'avoir recours aux mesures de protection
ou a l'aide financifere de la Conffedferation prfe-
sentent leurs bilans et leurs comptes de pertes et
profits de ces 5 derniferes annfees.

Les mesures que l'on prendra pour la protection
de l'hötellerie ne pourront avoir un succes

durable que si la concurrence effrfenfee qui est
faite a notre industrie, depuis des annfees, par la
location de chambres par des particuliers est
considferablement limitfee et rfeglfee lfegalement.
D'autre part, il faut arriver a une adaptation
de l'offre par une rfeduction du nombre des list
d'hötels. L'assainissement des entreprises sur-

endettfees est aussi conditionnfe par une rfegle-
mentation du problfeme des intferets. De
nombreux hotels 'n'auraient besoin, ni de sursis,
ni de remises, si les intferets hypothecates fetaient
mieux adaptfes aux rfesultats d'exploitation, c'est-
ä-dire, si leur taux fetait abaissfe. Ce sont les petits
hotels indfependants qui ont le plus ä souffrir du
manque de comprfehensioq dont font preuve les
crfeanciers hypothfecaires. La pression exercfee
sur les prix qui affaiblit encore l'hötellerie doit
etre fecartfee par I'obligation pour tous les höteliers
de respecter les prix minima et par la stricte
application, par les cantons et les communes de
I'interdiction de construire de nouveaux hötels.

Aprfes une vive discussion, le Comitfe central
dfecida de proposer ä la commission ffedferale
d'experts de recommander, de son cötfe, au
Conseil ffedferal de prendre une nouvelle ordonnance
speciale en faveur de l'hötellerie. Cette ordonnance
devrait englober les points suivants:

Stricte observation de l'interdiction de construire
de nouveaux hötels,

Limitation de la location des chambres par des
particuliers pour de courts sfejours,

Rfeduction du nombre des lits d'hötels par la
crfeation de coopferatives dfefensives rfegionales.

Obligation, pour tous les hoteliers, de respecter
les prix minima,

Rfeglement du problfeme des intferets,
Enquete officielle sur la situation de l'hötellerie.

En outre, les sections et les associations
cantonales sont prifees d'intervenir auprfes des
gouvernements cantonaux pour obtenir une
adaptation des estimations fiscales ä la valeur
vfenale de l'entreprise et ä ses possibilitfes de
•rendement. Ces estimations qui, pour la plupart,
datent d'avant 1914 et qui ont, par consfequent,
fetfe faites ä un moment oil l'industrie hötelifere
fetait florissante sont maintenant exagferfees et
injustes et elles doivent etre rfeduites si l'on ne
veut pas continuer a imposer les proprifetaires,
non seulement sur la valeur de leurs biens-fonds,
mais encore sur leurs dettes.

Rapport de la direction

A cötfe d'une sferie d'affaires internes, la
Direction rapporta sur la nfecessitfe de nouveaux
tarifs ferroviaires. Puisque les entreprises de
transports ont fait de bonnes expferiences avec
l'abonnement spfecial de l'Exposition nationale
(abonnement gfenferal de courte durfee au prix de
fr. 45.—), l'feconomie touristique espfere que l'on
accordera de nouveau de telles facilitfes de
voyages pour ranimer le trafic touristique ä
l'intferieur de la Suisse. A ce qu'on dit, un projet
d'abonnement de vacances doit etre prfesentfe
prochainement ä la confference commerciale,
projet qui tient largement compte des voeux des
milieux touristiques et qui doit exercer une

Inscriptions concernant la liste des
stations de printemps

La liste des hotels ouverts dans les difffe.
rentes stations de sports qui a fetfe publife«
pour la saison d'hiver a rendu partout de
signalfes services. Une nouvelle liste sem-
blable, concernant les hötels des stations
de printemps va done etre fetablie.

Les höteliers qui sont certains d'ou-
vrir leur hötel le printemps prochain sont
prifes de s'annoncer, par retour du courrier,
au Bureau central de la SSH, s'ils veulent
figurer sur cette liste. Comme nous voulons
adresser prochainement cette liste aux
agences de voyages et bureaux de tourisme,
nous ne pourrons y inscrire que les maisons
qui se seront annoncfees ä temps, soit au
plus tard dans les tout premiers jours du
mois de mars.

heureuse influence sur les voyages de vacances
ä longue distance.

Dans les rfegions frontiferes, on s'est efforcfe
d'organiser la rfepartition d'habitations qui soient
en sfecuritfe et d'habitations de vacances. Une
telle socifetfe est en train de se former a Bäle et
notre socifetfe a fetfe invitfee ä y collaborer. La
Direction est chargfee de poursuivre les nfegocia-
tions, car l'hötellerie, a l'intferieur du pays,
s'intferesse vivement ä la mise ä disposition de
chambres et au problfeme de l'fevacution volon-
taire des habitants des rfegions frontiferes.

Suspension du paiement des taxes
pour les pannonceaux

A la suite des nfegociations qui ont eu lieu avecj
lui ä ce sujet, le Royal Automobile Club d'Angle-
terre s'est dfeclarfe pret ä renoncer a l'encaisse-
ment des taxes pour les pannonceaux pendant la
durfee de la guerre et de consentir ä une remise!
pour des montants fechus.

„Hotelsilber"-Reparaturen
nur durch die

Berndorfer Werkstätten In Luxem

Auch Ihre kleinsten Wünsche

schätzen wir. Bitte
verfügen Sie über uns.

Teppichhaus St.Gallen Zürich

Gut essen u.trinken
'gehört zu Ihrem Beruf

denn man muB seinen Kunden
Ehre antun. Sie kennen die
Folgen und möchten wohl
einschränken, aber das geht nicht'
gut. Was Sie aber können, das Ist,
rechtzeitig gegen Ihre
Berufskrankheit vorbeugen, gegen'
die Arterienverkalkung. Sicher 1

sprach Ihr Arzt oder Apotheker
schon von Arterosan. Seine
Wirkung liegt In der klinisch
erprobten Kombination von 4
Heilpflanzen, die von 4 verschiedenen

Selten her das Leiden be-1
kämpfen, das meist in den 40er
Jahren beginnt und von 50 an1

spürbar wird durch Schwindel-
gefühl, Herzdruck, vorzeitige,
Ermattung.

flpte
1- Wie wä

.rmattung.

vo$w
wär's mit einem Versuch

Bei Ihrem Beruf ist die jährliche
Arterosan-Kur besonders wichtig.'

Erhältlich in Apotheken zu Fr.4.50 Kurpackung Fr.11.S0

Bin bis auf weiteres Abgeber von

la spanischem

Bliltenbienenhonig
in Portionendosen von 50 Gramm k 25 Cts. per Stück ;

ferner in Gebinden von 5, 10, 25 kg k Fr. 3.50 pro kg.'

Jean Martin Egli, Wii (St. Gallen) Tel. 7.22

zu nerhaufon: Grand fiötel des Harasses
s. Montreux

Solider Steinbau, ideale Lage, 100 Zimmer
43000 m' Umschwung: Park, Wald, Wiesen, Bauland

Eigene Post und Bahnstation
Herrliche Aussicht auf Genfersee und Savoyer Alpen

Der Hotelbau kostete ca. 11/* Millionen Franken

Occasionspreis (inkl. Mobiliar und Silber)
wegen Hotel-Krise nur Fr« 360000.—

Nähere Auskunft erteilt: Dr. Niehans, Ciarens
(Tel. Montreux 62377)

COURVOISIER

Agence generale: JEAN HAECKY IMPORTATION S.A., BALE

Zu kaufen gesucht

„Hotelsilber
(Besteck und Lögumiers)

• i
Off. unter Chiffre D. R. 2426 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Interessante Position
Gesucht tüchtige, kaufmännische Kraft, bewandert
im Verkehr m. d. Publikum, für gutrenommiert., in
Ausdehnung begriffenesZürcherUnternehmen.
Aussichtsreiche Dauerstellung in krisenfreier Branche f.
Herrn od. Dame. Reflektanten m. grösserer
Interesseneinlage bevorzugt. Gute Verzinsung, hohe
Gewinnchancen. Geil. Offerten unter Chiffre OF 2943 Z
an Orell Füssli-Annoncen, Zürich, Ziircherhof.

KUCHEN
RRTIKEIiv
TOÖCÜIN

BERN 2&MÄRKT<3ÄSSE2S

Das Höfel da Gd. Sf. Bernard
in Hartlgny-Bahnhof gelegen

ist zu sehr vorteilhaften Bedingungen zu verkaufen oder
zu vermieten. — Auskunft durch Bank Tissiörea Fils
& Cie., Martigny.

Wirklich guten
Autom. Waagen ab Fr. 200.—,
auch andere Waagen. National-
und Ankerkassen ab Fr. 230.—.
Aufschnittmaschinen, Elektr.
Kaffeemühlen, alles rev.,
Küchenmaschinen etc. Frau Sigg,
Zähringerstrasse 11, Zürich 1.

VICHY
cause mobilisation,

Hotel ordre

54 chambres, frs. suisses 65,000.-.
Couvert, 100 Bd. Pereire, Paris,

Jeune fille
de 18 ans, ayant certificat de
l'öcole de commerce deLausanne,
parlant frangais et allemand,
cherche place comme

dans un hötel. S'adresser k Mme
P. Martin. Route de Prilly 8,
Lausanne.

JCafflee und %ee

sowie erstklassige

cKcteCspeziaCüäteH-

liefert unverändert zu äussersten Preisen

HANS GIGER, BERN
Lebensmittel-Import, Tel. 22735, Kaffee-GroBrösterel


	

